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Lagesspiegel
Der Reichspräsident und die Reichsregierung rufen zum Opfer¬

dank am Deutschen Rolkreuztag 18ZZ auf.
Das Luftschiff „Gras Zeppelin" ist am Samstag zu seiner

zweiten Südamerikasahrt gestartet.
Das Ehrenmal der Deutschen Burschenschaft wurde am ersten

Psingstsciertag geweiht. Der Reichspräsident sandte ein herzlich
gehaltenes Telegramm.

Mit der Anklageerhebung gegen die Reichskagsbrandstister ist,
nachdem die Voruntersuchung abgeschlossen ist. in Bälde zu rechnen.

Bei fliegerischen Wettbewerben in Fürth stießen zwei Flug¬
zeuge zusammen, wobei die beiden Fahrer getötet wurden.

Bei dem Motorradrennen „Rund um Schotten" am Pfingst¬
montag raste ein Fahrer in die Zuschauermenge, wobei 1 Zu¬
schauer getötet, 7 schwer verletzt wurden.

In Chiggiogna im Levantiner Tal sind 7 Personen beim
Transport von Langholz durch Starkstrom getötet worden.

Im Rahmen der ordentlichen Tagung des Verwaltungsrats
der BIZ . traten am Pfingstsonntag nachmittag die Leiter der
wichtigsten Notenbanken, u. a. Dr. Schacht und die Gouverneure
der Banken von Frankreich und England, zu einer Besprechung
zusammen.

Einer Entscheidung des amerikanischen Zollgerichts zufolge
sind die Sonderzölle aus deutsche unh englische Kohleneinfuhr aus¬
gehoben worden.

Der amerikanische Senat hak das Gesetz über die Aushebung
der Goldwährung angenommen.

Der Kongreß des Weltverbandes der Völkerbundsvereinigungen
wurde unter dem Vorsitz von Lord Cecil eröffnet. Als erster
Redner sprach der Führer der deutschen Delegation, Exzellenz
Dr. Schnee.

Der von Paris kommende Nachtschnellzug ist in den frühen
Morgenstunden des Pfingstsonntags kurz vor Nantes entgleist.
Die Zahl der Todesopfer beträgt 14. von den etwa 25 Verletzten
sollen 5—8 schwer verletzt sein.

Das erste mik den neuen deutschen Hoheitszeichen ver¬
sehene Verkehrsflugzeug der Deutschen Lufthansa ist, aus
Köln kommend, auf dem Pariser Flugplatz Le Bourge ein-
getroffen.

Die vom Reichsrundfunkkommissar Dr. kruckenberg ein-
geleitete Sauberungsakkion des deutschen Rundfunks nähert
sich ihrem Ende.

Der katholische Geselleutag , der vom 8.—11. Juni in
München slattfinden sollte, ist vou der bayerischen politischen
Polizei verboten worden . '

Der Direktor der Alkonaer Gas - und Wasserwerke. Licht-
Heim. ist fristlos entlasten worden . Man wirft ihm vor.
er und seine Familie hätten im Sommer ständig in einer
Filteranlage des Wasserwerkes, die Trinkwasser enthält,
gebadet.

Der Songreh der Internationalen Handelskammer hak
am Samstag seine Beratungen beendet.

Der Genfer Ausschuß für die Wehrausgaben hak
die Beratungen über eine eventuelle Rnstunqsherabsehung
auf dem Wege der Heeresbudgeks abgeschlossen.

ZniermtiMe Agrar-sM
Die letzten Wochen brachten eine Häufung internatio¬

naler Tagungen in den verschiedenen Hauptstädten Euro¬
pas , die der Lage der Landwirtschaft und den damit zu¬
sammenhängenden Fragen gewidmet waren . Vornehmlich
mit der Stellung des Bauern in Staat und Wirtschaft be¬
schäftigte sich di« Internationale Agrarkom-
mifsion,  die vor einigen Tagen in Berlin versammelt
war . Einen ausgesprochen politischen Charakter trugen die
Wirtschaftsberatungen der in dieser Woche in Prag ab-
gehaltenen Konferenz der Kleinen Entente,  die von
dem Bestreben ausgingen , die politische Interessengemein¬
schaft der drei Staaten durch eine Intensivierung des wirt¬
schaftlichen Austausches zu festigen. Die Kleine Entente
nahm ein Präferenzsystem in Aussicht, das die rein agra¬
rischen Länder Rumänien und Jugoslawien in engere Ver¬
bindung mit der Tschechoslowakei, di« neben einer stark
entwickelten Landwirtschaft beträchtlich« industrielle Export¬
interessen besitzt, bringen soll. Die Schwierigkeit des Wirt-
fchaftsprvblems , dem die Klein« Entente gegenübersteht, er¬
gibt sich einmal daraus , daß die Ergänzung des vorgesehe¬
nen Systems durch weitere Länder des Donauraumes für
notwendig erklärt wurde und daß ferner irgendwelche sach¬
lichen Beschlüsse in Prag nicht gefaßt wurden. Dies wird nur
in dem größeren Rahmen der am Sonntag in Bukarest zu¬
sammengetretenen Konserenz der mittel - und osteuropäischen
Agrarstaaten möglich sein, sür di« die rwnämsch« Regierung
ein umfangreiches Programm ausgearbeitet hatte. Es han¬
delt sich u. a. um die Sicherung der Notendeckung, die
Schuldentilgung durch Warenexport , die Wiederherstellung
des freien Devisenoerkehrs , die baldige Regelung der kurz¬
fristigen Verschuldung und die Ermäßigung der Staats¬
schulden. Außer der Kleinen Entente nehmen Polen , Un¬
garn , Bulgarien , Estland, Lettland , Griechenland und di«

Wien , 4. Juni . Das dem landbündlerischen Vizekanzler
Winkler nahestehende „Neue Wiener Extrablatt " erfährt,
daß das vollständige Verbot der Nationalsozialistischen
Partei Oesterreichs beschlossene Sache sei und um die Mitte
des laufenden Monats nach der Rückkehr des Bundeskanz¬
lers aus Rom erfolgen werde . Jede Parteitätigkeit der
Nationalsozialisten werde dem Blatt zufolge auf Grund
einer Notverordnung verboten sein. Verstöße werden mit
Geldstrafen bis 2990 Schilling und mit Arreststrafen bis
zwei Monaten geahndet . Die Notverordnung wird folgende
vier Hauptpunkte enthalten:

1. Verboten ist die Werbung von Anhängern für die
NSDAP . 2. Verboten sind alle Zusammenkünfte, Ver¬
sammlungen usw., gleichgültig , welcher Art und unter
welchem Vorwand , in denen über den Nationalsozialismus
in irgend einer Form gesprochen werden soll. Z. Verboten
ist das Tragen der nationalsozialistischen Parteiabzeichen.
4. Verboten ist die Herausgabe von Zeitungen oder Zeit¬
schriften (Flugschriften, Werbeschriften usw.), die sich mit der
nationalsozialistischen Idee beschäftigen. Gleichzeitig werde
die Schließung sämtlicher Parteilokale , aller Braunen Häu¬
ser, aller Landes -. Bezirks - und Gausekrekariate, der natio¬
nalsozialistischen Bücherstuben, der SA .-Safeenen usw. er¬
folgen.

Die Parteilokale werden , soweit sie Eigentum der Partei
sind, versiegelt werden . Das Verbot wird sich nicht nur auf
die Partei als solche, sondern auch auf die SA . und SS .,
auf die Nationalsozialistische Vetriebszellen -Organisation.
auf die nationalsozialistischen Fräuen -Organisationen , den
Nationalsozialistischen Stvdenkenbund , die Hitler-Jugend
und den Bund deutscher Mädchen in der Hitler-Jugend er¬
strecken.

Die Blätter , die Eigentum der Nationalsozialistischen
Partei öder einzelner Parteiführer sind, wie der „Kampf¬
ruf", die „Nachtpost", die „Braune Woche" usw, , sollen gänz¬
lich eingestellt werden . Bezüglich des nationalsozialistischen
Hauptoraans . der ..Deutsch-Oesterreicbiscken Taaeszeituna ".

Türkei schon seit Jahren an diesen Konferenzen teil, lieber
alle politischen Meinungsverschiedenheiten hinweg sind diese
Länder durch das gemeinsame Interesse an einem ge¬
regelten und lohnenden Absatz ihres starken Getreideüber¬
schusses miteinander verbunden und sie werden in Bukarest
den Versuch machen, gemeinsame Forderungen auszu¬
arbeiten , die sie der Weltwirtschastskonferenz vorlegen wer¬
den. Die weltwirtschaftlichen Zusammenhänge der Agrar¬
politik des Donauraums wurden nach der grundsätzlichen
Seite bereits auf der gleichfalls in dieser Woche in Wien
obgehaltenen Tagung der Internationalen Handelskammer
ausgiebig erörtert.

.. - <

Neue Nachrichten
Beschleunigte Durchführung

des Arbeitsbeschaffungs-Programms
Berlin , 4. Juni . Im Hinblick auf das neue Arbeits¬

beschaffungsprogramm der Reichsregierung wirkt der
Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung wiederum daraus
hin, daß über den noch nicht in Anspruch genommenen Rest
des Sofortprogramms beschleunigt verfügt wird . So ist
jetzt von ihm in einem Rundschreiben bestimmt worden , daß
die Anträge auf Darlehen für Meliorationen usw. bis
zum 30 . Juni 1933  bei ihm eingereicht werden müssen.
Später einlaufende Ânträge können nicht mehr behandelt
werden.

Der Reichskommiffar für Arbeitsbeschaffung verpflichtet
ferner die für die Durchführung des Arbeitsbeschaffungs-
Programms zuständigen Landesbehörden , die Träger der
Arbeit zur strengen Beachtung der Vorschrift anzuhalten,
daß der Unternehmergewinn bei der Ausführung von Ar¬
beiten aus dem Arbeitsbeschaffungsprogramm auf ein
möglichst geringes Maß zu beschränken  ist,
um den zur Verfügung stehenden Mitteln einen möglichst
hohen Wirkungsgrad zu verleihen . Gerade bei den der
ganzen Volkswirtschaft dienenden Arbeitsbefchaffungsmaß-
nahmen muß der Grundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz" unbedingte Geltung haben. Daher muß von den
Unternehmern , denen Arbeitsbeschaffungsaufträge zufließen,
erwartet werden, daß sie mit der denkbar kleinsten
Gewinnspanne  arbeiten . Unternehmer , die dieser
selbstverständlichen Forderung nicht Nachkommen, werden
auf eine Berücksichtigung bei der Vergebung von öffent¬
lichen Arbeiten künftig nicht mehr zu rechnen
haben.

Neuaufbau der studentischen Verbände
Berlin , 4. Juni . Amtlich wird mitgeteilt : Studentische

Verbände haben sich in den letzten Wochen an den Reichs¬
minister des Innern mit der Anfrage gewandt , ob von
Reichs wegen Bestimmungen über die politische Umgestaltung
der Verbände und ihrer Führer erlassen oder beabsichtigt

seien besondere Verfügungen vorgesehen, die von dem Blatt
nicht angeführt werden.

Gestern wurden in Wien zahlreiche Nationalsozialisten,
weil sie sich an Demonstrationen beteiligt oder bei ver¬
schiedenen Gelegenheiten „Heil Hitler" gerufen hatten , ver¬
haftet und zu Geld- und auch zu Arreststrafen bis zu 14
Tagen verurteilt . 36 Mitglieder der Danziger Jugend , die
ihre Reise zur Tagung der VDA . in Passau in Wien unter¬
brochen hatten, wurden , als sie den Prater besuchten, von
der Polizei mit Gummiknüppeln zerstreut und schließlich
verhaftet.

Schlageter-Feiern in Oesterreich verboten
Dien , 3. Juni . Zwei für Pfingstsonntag im Holla¬

brunner Bezirk vorgesehene Schlageterfeiern sind von der
Bezirkshauptmannschaft verboten worden.

Der Reichspost zufolge hat die niederösterreichische Lan¬
desregierung beschlossen, daß Ehrendür-gerernennnungen von
Ausländern durch Gemeinden unzulässig und bereits erfolgte
Ehrenbürgerernennungen durch die Landesregierung auf¬
zuheben  seien.

Disziplinarverfahren beantragt ,
Wien . 3. Juni . Nach einer Meldung der „Wiener Neue¬

sten Nachrichten" hatte die aus Christlichsozialen und Sozial¬
demokraten bestehende Mehrheit des Eemeinderats von
Mödling  einen Mißtrauensantrag gegen den Bürger¬
meister Dr . Schürff  esngebracht , weil er am 13. Mai di«
Deutschen Minister Kerrl und Frank  begrüßt habe. Nach
stürmischer Debatte lehnte der Bürgermeister es ab, seine
Handlungsweise zu verteidigen . Er werde bei der nieder-
österreichrschen Regierung ein Disziplinarverfahren gegen
sich beantragen . Sodann verließ der Bürgermeister dis
Sitzung . Beim Heraustreten aus dem Rathaus wurde ihm
von einer großen Volksmenge , die sich dort angesammelt
chatte, stürmische Heilrufe  dargebracht.

seien Der Reichsminister des Innern stellt hierzu fest, datz
die Re -chsregierung mit dieser Frage nicht befaßt ist. Der
Führer der NSDAP ., Reichskanzler Adolf Hitler,  hat
seine Auffassung hinsichtlich der Uebereinstimmung
der studentischen Verbände mit dem Willen der nationalen
Revolution kundgetan . Seine Wünsche in dieser Richtung
sind in drei Grundsätzen  niedergelegt , die der Aus¬
schaltung der bisherigen parlamentarisch-demokratischen Ein¬
richtungen und die Durchsetzung des Führerprinzips , sowie
^ . .l^ ^ nstchen Boraussetzungen für die Führer und für di«
Mitglieder der studentischen Verbände betreffen.

Die Richtlinien , die die Beauftragten der Deutschen Stu¬
dentenschaft im Einverständnis mit Adolf Hitler über den
Neuaufbau der studentischen Verbände erlaffen haben» haben
folgenden Wortlaut:

1. Es wird gewünscht, daß die studentischen Verband«
auf der Grundlage der nationalen Erhebung ihren Aufbau
im Sinn der nationalsozialistischen Weltanschauung , im be-
sonderen des nativnaffvzialfltflchen Staatsgedanken « voll¬
ziehen und sich zu einem eindeutigen Führerprinzip beken¬
nen, unter Ausschaltung der bisherigen parlamentarisch-
demokratischen Einrichtungen.

2. Es ist erwünscht, daß Führer des Verbandes
nur eine Persönlichkeit wird, deren nationalsozialstische Welt¬
anschauung erprobt und verbürt ist und die Gewähr dafür
bietet, daß die Zusammenarbeit zwischen dem Verbände
einerseits und dem NSDStB . und der Deutschen Studenten¬
schaft andererseits auf einer vertrauensvollen Grundlage sich
vollzieht. Der Führer des Verbands stellt sich gemäß dem
Führerprinzip selbstverantwortlich einen Mitarbeiterkreis zu¬
sammen.

3. Die waffenstudentischen Verbände treten unter An¬
nahme des aus dem außerordentlichen Waffenstudententag zu
Goslar verkündeten Ehrengefetzes aufgeführten Bedingungen
als für sich bindend  an . Für die nichtwaffenstuden-
tifchen Verbände gilt dies sinngemäß.

Die Bezüge der Reichsstatthalter
Berlin , 4. Juni . Im Reichsgesetzblatt vom 2. Juni ist

eine Verordnung über die Amtsbezüge der Reichsstatthalter
erschienen. Die Reichsstatthalter erhalten die Bezüge eines
Reichsministers , ftur der Reichsstatthalter für Lippe und
Schauinburg -Lippe die Bezüge eines Staatssekretärs im

I Reich. Den Reichsstatthaltern wird eine Amtswohnung
! zugewiesen . Soweit das nicht möglich ist, erl,allen sie eine

Wohnungsentschäbigung von jährlich 3600 RM .. der Reichs¬
statthalter für Lippe und Schaumburg-Lippe eine solche von
jährlich 2400 RM.

Die Reichsstatthalter erhalten außerdem eine Dienftouf-
wandsentschädigung , deren Höhe der Reichshcmshattsplan be¬
stimmt. Die Amts - und Versorgungsbezüge ihrer Hinter¬
bliebenen unterliegen denselben Kürzung?- und Auszah-
lungsvorschristen wie di« entsprechenden Bezüge d«k Rei -bs-
minister und ihrer Hinterbliebenen. Diese Verordnung tritt
mit Wirkung ab 1. Aprll 1933 in Zkoft.

Dollfuß will die NSDAP , verbieten

s»
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Hie Bodelschwingh— hie «Deutsche Christen"

Berk«, 5. Juni . Das Deutsche EvangelischeKirchenbundsamt
veröffentlicht eine Darstellung über die Vorgeschichte der Bischoss-
wahl. Es heißt darin u. a., von einer Vereinbarung , die Wahl des
Reichsbischofs dem Kirchenvolk zu unterbreiten, stehe im Loccumer
Abkommen kein Wort . In allen Punkten könne bei der Wahl von
Bodelschwinghs zum Reichsbischof von einem Verstoß der Bevoll¬
mächtigten des Kirchenbunds gegen die Loccumer Vereinbarungen
keine Rede  sein.

Demgegenüber vertritt Professor V. Hirsch - Göttingen in
einer Veröffentlichung den Standpunkt der Glaubensbewegung
Deutsche Christen, in der er betont, daß nur durch eine Urabstim¬
mung in der nunmehr geschaffenen Lage das verwirklicht werden
könne, was allen am Herzen liege: eine neue, vom Vertrauen
des evangelischen Kirchenvolksund der Jugend getragene deutsche
evangelische Kirche,

Der Deutsche Bund d ' s entschiedenen Pro¬
testantismus,  dem in Württemberg die Freie Volkskirchliche
Vereinigung angeschlossen ist, nahm in Frankfurt a. M . zur kirch¬
lichen Lage Stellung . In einer Entschließung bringt er dem zum
Deutschen Bischof berufenen Pastor von Bodelschwingh das Ver¬
trauen entgegen, daß er sein Amt im evangelischenGeist führenwird.

Di« BD « .-Tagnug in passau
Pnfstm, S. Juni. Di» S3. Jahrestagung des Vereins für das

Deutschtum im Auslande nahm am Samstag in Passau mit einer
Irauenkundgebungund einer Sitzung der studentischen Verbände
ihren Anfang.

Den Höhepunkt der Tagung bildete die außerordentlich stark
besuchte Hauptversammlung. Nach Begrüßungsworten des Reichs¬
führers Dr. Steinacher  gab Reichsstatthalter Generalleutnant
a. D. Ritter v. Epp einen Ueberblick über die politischen Ereig¬
nisse der letzten Zeit. Er schloß seine Ansprache mit dem Aus¬
druck der Hoffnung, daß es trotz aller Widerstände bald ein
einiges großdeulsches Volk geben werde. Der Reichsführerdes
VDA., Dr. Steinacher,  führte in einer längeren Rede aus,
daß der allgemeine und oberste Zweck des VDA. Erhaltung,
Festigung und Stärkung deutschen Volkstums jenseits der deutschen
Grenzen sei. Es sei ein tragischer Umstand, daß zum selben Zeit¬
punkt, als sich die in der deutschen nationalen Bewegung zum
Ausdruck gekommenen Volksdeutschen Gedanken durchsetzen, gerade
in Oesterreich versucht wird, in völligem Widerstreit zum geschicht¬
lichen Ablauf einen widernatürlichen Etatismus aufzurichten.

Eine Weihestunde für den deutschen Sudeten, in welcher der
bayrische Kultminister Schemm (Münchens sprach, gestaltete sich
zu einem erhebenden Bekenntnis zum Zusammenschluß aller
Deutschen.

In einer Bauerntagunq sprach Freiherr von Gayl  über
«Bauerntum und Siedlung", in der er betonte, die Aufgabe der
ländlichen Siedlung sei. die Bildung landlosen Proletariats aus
dem platten Lande zu verhindern und die besten Kräfte deutscher
Landarbeiterschaft zu Bauern auf eigener Scholle zu machen.

* Rudolf Heß.  der Stellvertreter des Führer ? der NS ^ NP ..
bat an den Reich' s,"ihrer des VDA.. Dr. Steinacher.  anläßlich
der Tagung ein herzlich gehaltenes Telegramm gesandt

Zwei Hinrichtungen in Polen wegen Spionage
Warschau, 4. Juni . Der Spionageprozeß gegen den

Kaufmann Brochis und den polnischen Reservehauptmann
Straczynski ging gestern hinter verschlossenen Türen zu
Ende. Beide Angeklagten sind zum Tod verurteilt
worden . Um Mitternacht ist das Urteil vollstreckt worden,
da der Staatspräsident von seinem Begnadigungsrecht
keinen Gebrauch gemacht hatte.

In Suwalki wurde ein gewisser Pieczulis wegen Spio¬
nage vom Standgericht zum Tod verurteilt - Der Staats¬
präsident hat das Urteil in lebenslängliche Gefängnisstrase
umgewandelt.

Laillaux gehl nicht zur Wellwirtschafiskonferenz
Paris , 3. Juni . Die „Republique " berichtet, daß Senator

Caillaux gestern Paris verlassen und erst am 1. Juli dort¬
hin zurückkehren wird . Damit würden alle Gerüchte, Laß
«r als erster Vorsitzender der französischen Delegation zur
Weltwirtsch-sftskonferenz nach London gehen würde , hin¬
fällig.

Amerikanische Finanzsachverständige auf dem Wege nachLondon
Neuwert , 3. Juni . Der Gouverneur der Federal Reserve

Bank, Harrison, der Vizegouverneur der Bank , Orane , und
der amerikanische Finanzmann Sprague , haben sich heute
nach London eingeschifst, wo sie mit den Banksachoerstän-
digen verschiedener europäischer Länder die Probleme
der Zentralbanken  besprochen wollen.

Neuer Zwischenfall im PLN.-Mlck-Aongrest
Belgrad . 4. Juni . Das Abschiedseffen für die Teilnehmer

des Internationalen PEN .-Klub-Kongresses brachte einen
neuen Zwischenfsall. Der deutsche Vertreter Hans Mar¬
tin Elster  sah sich wegen der Haltung des südslawischen
Vorsitzenden gezwungen , das Essen noch vor Beginn zum
Zeichen des Protests zu verlassen. Mit ihm entfernten sich
die anwesenden Vertreter der deutschen Gesandtschaft. Die¬
ser Zwischenfall wurde dadurch hervorgerufen , daß der süd¬
slawische Vorsitzende entgegen einer vorher getroffenen Ver¬
einbarung knapp vor dem Essen erklärte, daß Hans Martin
Elster im Verlaus des Essens, für das mehrere Reden vor¬
gesehen waren , nicht das Wort ergreifen könne,
weil der Vorsitzende nicht die Gewähr dafür übernehmen
könne, daß auf die Rede von Elster nicht der KommunistErnst Toller  antworten würde.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 6. Juni 1933.

Ein Kind bilden , ist die erlesenste Aufgabe , die
nur irgend jemand haben kann. Hille.

Dienstnachrichten.
Die höhere Justizdienstprüfung hat bestanden : Goller,

Kurt , von Schömberg OA . Freudenstadt.
Die Bewerber um eine Lehrstelle an der evang . Volksschule

in Schwann  OA . Neuenbürg , Dienstwohnung , Gelegenheit
zur llebernahme des Organistendienstes ; die Schulvorstand¬
schaft ist zu regeln , haben sich bis zum 24. Juni beim Evang.
Oberschulrat zu melden.

Amtliche Nachrichten aus dem Verkehrswesen.
Deutsche Reichspost.

Das Postamt Ebhausen (Württ .) wird am 15 .Juni 1933
in ein Zweigpostamt des Postamts Nagold umgewandelt.

*

Hellblauer Himmel und strahlender Sonnenschein
Hellblauer Himmel und Sonnenschein,
So will ich's haben , so mutz es sein:
Tal und Höhe in horchendem Traum
Junggrüne Knospen an Busch und Baum,
Amselruj von . irgendwo . .
Ganz leise nur alles und doch so froh . . . !

Es mutz ein ebenso „hellblauer Himmel und Sonnenschein"
die Menschheit beglückt haben , wie dis heurigen Pfingsttagc
es gewesen sind, als Cäsar Flaischlen so aus der Schönheit
der Natur zu schöpfen sich anschickte. Wahrlich , diese Pfingst-
tage zeigten sin so festliches Gesicht, erfüllten alle Hoffnungen
und und Wünsche der ungezählten Tausenden , die sich dieser
beiden Tage als sorgenlose Wanderer verschrieben hatten , diein fröhlichen Trupps oder glückseliger Zweisamkeit , das engere

Der Schwäbische Heimattag
Stuttgart , 5. Juni.

Stuttgart stand über Pfingsten völlig im Zeichen des Schwä¬
bischen Heünattags . Aus Stadt und Land, aus dem Inland und
Ausland, ja sogar aus Uebersee waren die Schwaben herbeigeeilt,
um diesen ersten Welt-Schwabentag mitzuseiern.

Sechs große Begrüßungsveranstaltungen  vereinig¬
ten am Psingstsamstagabend die Stuttgarter mit den auswärtigen
Gästen in der Stadthalle , in der Liederhalle, im Stadtgarten , im
Höyenrestaurant Schönblick, im Vinzenzhaus und im Kursaal
Cannstatt . Die Veranstaltungen waren recht gut besucht. Bei einem
erlesenen Festprogramm, bei dem verschiedene Stuttgarter Vereine
sowie zahlreiche Künstler mitwirkten, entwickelte sich eine überaus
frohe Stimmung und ein herzliches Einvernehmen. Vertreter der
Württ . Staatsregierung und der Stadt Stuttgart begrüßten bei
allen Veranstaltungen die Gäste.

Der Pfingstsonntag  wurde mit feierlichen Gottes¬
diensten  in der Stiftskirche, wo Kirchenpräsident O Wurm
die Festpredigt hielt, und im St . Vmzenzhaus — die St . Eber¬
hardskirche wird zur Zeit umgebaut —, wo Stadtpfarrer Spohn
ein Hochamt hielt, eingeleitet.

Im Mittelpunkt der Vormittagsoeranstaltungen stand die
„Huldigung der Württemberger für Deutsch¬
land ", die um 19.30 im Ehrenhos des Neuen Schlosses begann.
Der Schloßhof und der Schloßplatz waren gefüllt von Zehntausen¬
den von Menschen. An der Stirnseite des Schlosses und auf den
Seiten hatten die Abordnungen der Reichswehr, Offiziere, Unter¬
offiziere und Mannschaften der Siübe und Truppen , Abteilungen
der Württ . Polizei, der SA - und SS -Verbünde und des Stahl¬
helms, der Studentenschaft, dis ländlichen Reitsrvereine sowie Ab¬
ordnungen schwäbischer Bauern in der bunten Tracht ihrer Hei¬
mat Aufstellung genommen. Mit klingendem Spiel rückte, jubelnd
begrüßt, die Fahnenkompagnie des 13. Jnf .-Regts . mit den ruhm¬
reichen Fahnen und Standarten des 13. (württ .) Armeekorps an.
Auf dem Balkon hatten sich die Ehrengäste eingefunden, darunter
Reichsstatthalter Murr,  Ministerpräsident Mergenthals  r.
Finanzminister Dr. D e h l i n g e r, der Landeskommandant Oberst
Höring,  Staatsrat Dr. Lehnich,  Kirchenpräsident l). Wur m,
der Vorsitzende des Schwab. Heimattags, Schriftsteller Lämmle,
und Polizeigeneral Schmidt.  Der Staatskommissar für die
Stadt Stuttgart , Oberbürgermeister Dr. Strölin,  hieß die
Teilnehmer und Gäste herzlich willkommen. Er begrüßte besonders
di« schwäbischen Bäuerinnen und Bauern in ihren alten, stolzen,
prächtigen Trachten, die Bürger und Bürgerinnen der schwäbischen
Städte und Dörfer, die Abordnungen der Württemberger Vereine
in Deutschland und die Schwaben aus dem Ausland. Als eine be¬
sonder« Ehre bezeichnete er es, daß auch die Reichswehr an der
Feier teilnimmt. Ministerpräsident Mergenthaler  begrüßte
dis Gäste namens der württ . Staatsregierung und des württem-
bergischen Volks. Aber jetzt ist der Tag der Freiheit, der Erlösung,
gekommen. Der Redner bat besonders die Schwaben im Ausland.

der Greuelhetze entgegenzutreten und die Wahrheit über das neue
Deutschland der Ehre, der Freiheit und der Ordnung zu verbreiten,
und schloß mit einem „Sieg Heil!" auf das Schwabenland und
Deutschland, auf Hindenburg und Adolf Hitler. Die Musikkapellen
spielten das Lied „Von dir. o Vaterland , zu singen", worauf der
Reichsstatthalter in Württemberg, Murr,  das Wort ergriff. Er
führte u. a. aus, daß dis Schwaben recht stolz sein dürfen auf ihr
engeres Vaterland . Die nationalsozialistische Bewegung will die
Eigenschaften, die sie groß gemacht haben, Unterordnung, Disziplin,
Hingabe an das Ganze, Pfiichtbewußtsein, auch auf den ganzen
Staat übertragen . Der Redner weihte den Gefallenen des Welt¬
kriegs ein stilles Gedenken.

Anschließend fand sich ein kleinerer Kreis im Großen Haus der
Württ . Staatstheater zu einer Württ . Morgenfeier  zu¬
sammen. Der Vorsitzende des Schwab. Heimattags, Schriftsteller
Lämmle,  hielt eine kurze Begrüßungsansprache. Die Fest¬
ansprache hielt Ministerpräsident Mergenthaler,  der den
Begriff „Vaterland" als etwas Großes, Erhabenes, Heiliges be¬
zeichnete.

Den Höhepunkt des Festes brachte am Nachmittag der kultur¬
historische große Festzug  in den Unteren Anlagen vom Haupt¬
bahnhof bis zum Rosenstein. Die Zahl der Zuschauer, die dis
Anlagenwege umsäumten, war ungeheuer groß. Nach amtlicher
Auskunft wurden rund 80 000 Eintrittskarten verkauft Auf der
bei der Retraitestraße errichteten Tribüne hatten sich die Spitzen
der Behörden mit Reichsstatthalter Murr  und Ministerpräsident
Mergenthaler  eingefunden . Auch die Herzöge Philipp
Albrecht und Albrecht Eugen  von Württemberg sahen hier
dem Festzug zu. Der Festzug, der 70 Gruppen enthielt, war von
einer Größe und Schönheit , wie ihn Stuttgart
nochnie gesehen  hatte . Er umfaßte Musikkapellenaller Art,
zahlreiche Fcstwagen, Volkstrachten, historische Gruppen, Gestalten
aus der volkstümlichenUeberlisferung, Wahrzeichen und Vertreter
württ . Gemeinden, des Handwerks, von Gewerbe und Handel, der
Bauernschaft, von Vereinen. Dem Fcstzug vorangetragen wurde
die alte ehrwürdige Reichssturmfahne.

ÄS
Ludwigsburg, 8. Juni . Beerdigung des Kirchenrats

Mauch.  Die Beteiligung an der Beisetzung des Kirchenrats O.
Mauch war eine ungewöhnlich zahlreiche. Bor dem Altar der
Garnisonkirche, die von Offizieren und Mannschaften, Geistlichen
in Amtstracht und Gemeindegliedern dicht gefüllt war , stand der
blumengeschmllckte Sarg . Um 2 Uhr begann der Trauergottesdienst,
den Stadtpfarrer Commerell  hielt . Nach Beendigung der
kirchlichen Feier wurde der Sarg von Unteroffizieren an der vom
Schützenbataillon gestellten Ehrenkompanie vorbei zu einer bereit¬
stehenden Lafette getragen und dann bewegte sich der lange
Trauerzug unter Glockengeläuts und Militärmusik zum Friedhof,
wo die Einsegnung stattfand und eine Menge prachtvoller Kränze
mit anerkennenden Worten niedergelegt wurde. Zum Schluß
spielte die Musik bas Lied vom guten Kameraden.

oder weitere Heimatland durchzogen, dankbar dem so überaus
einsichtsvollen Wettergott . Hat doch endlich nach sehnsuchtsvoller
Wartezeit, fast am Ende seiner kalendermätzigen Periode derFrühling sein Vrautgewand : Himmelblau. Wiesen- u. Wälder¬
grün angelegt und hat uns Fest- und Ferientage beschert, allen
Menschen zur Freude ! Alle, alle haben zu Pfingsten den Früh¬ling vernommen!

Und wie hier in Nagold , so wird es auch anderwärts ge¬wesen sein, überall ein Strom von Fremden . Nagold , eine
Einfallspforte in den Schwarzwald , hatte einen Riesendurch¬
gangsverkehr aufzuweisen , in erster Linie sind die tausenden von
Kraftfahrzeugen , buchstäblich aus aller Herren Länder zu nen¬
nen . Ungezählte Omnibusse und zur Personenbeförderung impro¬visierte Lastwagen durchfuhren die Stadt , meist uniformierte
neudeutsche Jugend , deren Schutz- und Trutzlieder , aus der Ferne
hörbar , im Näherkommen anschwellend und sich dann verlie¬
rend , die Aera des dritten Reiches bekundeten . Ein Heer von
Motorradfahrern , nahezu alle mit der „Windsbraut " auf dem
Soziasitz durchrasten , die Hand am Gashebel die Gegend, sichim 70 Kilometertempo die Gottesnatur erschließend . .'. . . Man
sah auch, mit besonderer Befriedigung sei es konstatiert , hübsche
Pferdegespanne . Landauer . Jagd 'wagen und dörfliche Kutschen
und freute sich deren , die der Hast der Gegenwart trotzten.
Gefahren zu werden , sei es im Auto , auf dem Motorrad , oder
„einer Pferdekraft mit Peitschenzündunq " ist eine Annehmlich¬
keit. aber selbst fahren , wie die Menge der Radfahrer , das ist
persönliche Leistung , besonders derer , die vom deutschen Rhein,
von Rüdesheim kommend, auf ihren Stahlrössern Nagold durch¬zogen!

Aber nicht alle durchzogen unser schmuckes Städtchen, vielenwar es es Zielpunkt und unsere heimischen Gastronomen dürf¬ten, wie man so gehört hat, erfreulicherweise alle Hände voll
zu run gehabt haben, teilweise ging so gar der reichlich einge-> deckte Proviant aus.

Und nun diese göttlich schönen Pfingsttagc vorüber sind,
wollen wir den Alltag mit seiner Arbeit wieder grüßen, grüßen
freudigen Herzens, die ihm dienstbar sein können und dürfen,
denn Millionen Menschen können das nicht, noch nicht . . .
Doch so wie wir Heuer zu Pfingsten den Frühling vernommen
haben, so wird uns unser Führer den deutschen Frühling kün¬den. Das soll uns felsenfester Glaube sein!

Wochenrückschau
Das herrliche Pfingsfest hat nirgends das Zweitagepro¬

gramm über den Haufen geworfen und so sind alle auf ihre
Kosten gekommen, die ihren Plan vom Wetter abhängig mach¬ten . Die Stadtkapelle  fuhr mit voller Besetzung zum
Bundesmusikfest nach Freiburg — der SA .-Sturm unternahm
einen Pfingstmarsch ins Gäu und machte dem Herrenberger
Sturm einen Gegenbesuch — die Hitlerjugend  der Ge¬
folgschaft 19/1 umfassend Nagold und 12 Nachbarorte zogen insLager nach Simmersfeld — „Der Scharnhorst ", die Vor¬
stufe des Stahlhelms fuhr nach ihrer Eründungsversammlung
zum Landestreffen nach Pforzheim und noch viele andere Ju¬
gendbünde waren unterwegs . — Aus dem Vereinsleben ist zu
berichten , daß der Liederkranz  seinen altbewährten Chor-
meijter Nicht bei verschiedenen Gelegenheiten verabschiedete,der Turnverein  seine -Generalversammlung abhielt , der
Sportverein  Obertürkheimer Sportler zu Gaste hatte und
ein Freundschaftsspiel zu Gärtringen absolvierte . — Ebenfalls
Generalversammlungen hielten ab dieBezugs - und Absatz¬
genossenschaft Nagold  und llmg ., sowie die Schmie¬
de - Innung. — Das Tonfilmtheater entwickelte das übliche
Dreitagesprogramm . — Auf ihrer Durchfahrt durch Nagold gab
die Kapelle der Stuttgarter Heilsarmee  ein geistliches Kon¬
zert . Im übrigen stand das Pfingstfest im Zeichen zahlreicher
Eheschließungen und des althergebrachten Pfingsttanzes.

j Adolf Hitler fuhr durch Nagold
Wer es zuerst sagte, weiß man nicht, doch bald war das

Gerücht in vieler Munde , daß Adolf Hitler  am Samstag
mittag Nagold von Richtung Altensteig durchfahren habe. Wie
wir aus zuverlässiger Quelle erfahren, ist dem tatsächlich so, daß
der Reichskanzler, vom Rheinland kommend, auf der Jahrt nach
seinem bayrischen Besitztum unsere Stadt berührte. In Besen¬
feld soll der Kanzler die seinen Namen tragende Linde besichtigt
haben. Jammerschade ist, daß man so etwas nicht schon vorhererfahren konnte . . .

Hoher Besuch
Gestern sind bei ihrer Durchfahrt durch Nagold die Herren

Reichsstatthalter Murr  und Staatsrat Lehnich  mit Familien
im Gasthaus „Löwen " eingekehrt . Die Herrschaften hielten sichvon 19 bis 21 Uhr dortselbst auf.

Nufere Stadtkapelle
als würdige Vertreterin beim Bundesmusikfest.

Wie uns Stadtkapellmeister Rometsch  aus Freiburg
telefonisch mitteilt , ist die Stadtkapelle Nagold  beim
dortigen Bundesmusikfest sehr angenehm  ausgefallen . Ihre
musikalischen Leistungen wurden mit einem lu -P reis  mit
19>4 Punkten bewertet . Eine ganz beachtliche Auszeichnung
bei einer Mitkonkurrenz von 42 Kapellen der Mittelstufe , bei
welcher unsere Musiker die dritte Stelle einnehmen . Ob dieses
Sieges in instrumentalem Wettstreit sei dis Stimmung der 34Mann die beste und sie wird auch anhalten , wenn die wackere
Schar heute nachmittag gegen 5 llhr , von der Haiterbacher
Straße herkommend, wieder im Heimatstädtchen einmarschiert.Wir wollen sie würdig empfangen!

Großer Vadebetrieb
Ueber die beiden Pfingsttagc war unser Städt . Schwimm¬

bad lebhaft besucht. Es wurden rund 400 Besucher gezählt,
darunter auch viele Auswärtige , die der musterhaften Anlage
ungeteiltes Lob zollten . Die Wassertemperatur betrug 18 Grad,
Die Lufttemperatur 23 Grad.

Heimliche Kommunistenverfammluug
Wie wir von gutunterrichteter Seite erfahren , wurde am

Pfingssonntag nachmittag , dem Sturmführer der SA . Altensteigeine Kommunistenoersammlung im Walde bei Verneck gemeldet.
Dieser begab sich mit sieben SA .-Leute zu besagter Stelle und
stellte etwa 80 getarnte Kommunisten fest, denn diese trugendas Hakenkreuzabzeichen und ihre Fahrräder den Hakenkreuz¬
wimpel ( !) Die „harmlosen Leute " schienen beim Eintreffen der
Braunhemden erschrocken und versuchten teilweise zu entkommen.
Ein Schreckschuß des Führers gebot ihnen jedoch ernstlich Halt.
Trotz des Verhältnisses 1 :7 wurden die Reaktionäre zusammen-
getrieben — einige scheinen entkommen zu sein — und nament¬
lich festgestellt. Es handelt sich in der Hauptsache um Mitglie-
der der verflossenen KPD . aus Stuttgart , Feuerbach , Zuffenhausen,
Altensteig u. Ebhausen . Das Landjägerstationskommando hat sich
des unglaublichen Falles angenommen , auch soll, wie wir hören,
gestern in der Sache ein Stuttgarter Kriminalkommissar in
Altensteig eingetroffen sein.

Die landw . Bezugs - und Absatzgenoffenschaft
Nagold -Altenfteig und Amgeb.

hielt am Samstag mittag von 2 llhr ab im Gasthaus zum
„Sternen " in Altensteig ihre 10. ordentliche Generalversammlung
ab. Der Vorsitzende des Aufstchtsrats , Sparkassendirektor Walz-
Altensteig eröffnste die im Verhältnis zur Äitgliederzahl von
den Genossen nur schwach besuchte Versammlung und begrüßtedie Erschienenen herzlich. Besonders begrüßte er Stadtrat K a i-
s er -Talhof Nagold als Kreisfachberater der NSDAP , des
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Bezirks . Den Geschäftsbericht erstattete der Vorstandsvorsitzende
Gemeindepfleger K a l m b a ch-Egenhausen . Aus diesem war zu
entnehmen , das; trotz der Schwere der Zeit das abgelaufene Jahr

I die Genossenschaft vorwärts brachte und sie gesichert dasteht.
! Allerdings lassen die hohen Ausstände am besten ermessen,
! welch hohen Grad die Geldknappheit bei der Landwirtschaft
I und den Genossen erreicht hat . Geschäftsführer Schneider
! erstattete den Jahresabschluß und die Bilanz , die einen Rein-
z gewinn von 2241.33 Mark aufweist . Außerdem wurden abge¬schrieben am Gebäude 1785 Mark an den Maschinen 471 Mark,

am Inventar 10.30 Mark . Der Sicherheitseinlage wurden gut-
gefchrieben 4004 Mark , dem Zinsendienst 435.48 Mark der

i Steuerrücklage 210.20 Mark . Direktor Walz  erläutert dann die
j Bilanz noch im einzelnen und gab das Ergebnis der Revisionen
i bekannt , und stellte den Antrag auf Entlastung , die einstimmig
! erteilt wurde . Der neue Mietvertrag mit Herrn Schneider
i wurde einstimmig angenommen . Bei den Neuwahlen zwecks

Gleichschaltung wurden auf Vorschlag von Stadtrat Kaiser,
Talhof gewählt : In den Vorstand : K a l m b a ch-Egenhausen,
Christian K u g l e r - Jselshausen , Bürgermeister Schleeh-
lleberberg Geschäftsführer Schneider  und Karl Bühler-
Lpielberg , In den Aufsichtsrat : Direktor W a l z-Altensteig,
Landwirt Mast -Beuren , Lö rch er -Ettmannsweiler , Bürger¬
meister Ea ug -Hochdorf, Theurer -Edelweiler , Seeger  zum

! Anker, Wörnersberg , Bürgermeister L e n k-Durrweiler , Wur¬
st e r-Mohnhardt . Vais  ch-Nagold , Killinge  r -Haiterbach,

2 t e i m l e-Alt -Nuifra und Schaber -Bösingen . Bei der Aus¬
sprache wurde auf Anfrage festgestellt, daß die örtlichen Lager¬
halter für ihre Mühe eine Entschädigung von 2 Prozent des
Rechnungswerts der Waren erhalten . Sämtlicher Kunstdünger
wird untersucht und nur nach dem tatsächlichen Gehalt bezahlt,
Nachdem noch verschiedene Anfragen beantwortet waren , schloß
Direktor Walz mit Dankesworten für Vorstand , Geschäftsführer
und Aufsichtsrat die Versammlung . Vorstandsvorfitzender Kalm-
bach dankte Direktor Walz und den ausgeschiedenen Mitglie¬
dern des Vorstands und Aufsichtsrats für ihre treue Mitarbeit.

Eine große Deranstaltung des Arbeitslagers Sulz
Am Sonntag , den 11. Juni 1033 veranstaltet das Sulz er

Arbeitslager  ein großzügig aufgezogenes Schieß- und
Waldfest , zu welchem die ganze umliegende Bevölkerung ein¬
geladen ist. Aus dem Programm entnehmen wir , daß vormit¬
tags Preisschießen im Kleinkaliber , zu welchem bereits schöne
Preise gestiftet worden sind, auf dem Schießplatz des Schützen¬
vereins Sulz , stattfindet . Geschossen wird auf 50 Meter , stehend
freihändig und auf 80 Meter liegend aufgelegt . Anmeldung bis

.spätestens 0. Juni 1033. - Nachmittags findet ein Umzug im Ort
! statt , an dem sämtliche Vereine Won Sulz , sowie Schulen , Behör¬

den, und auch eine ganze Anzahl Arbeitslager der Umgebung
tcilnehmen . Im schönen Lindachwald findet ab nachm. 4 Uhr
das Waldfest in einer idyllisch gelegenen Waldschneuse und
Waldwiese statt . Den musikalischen Teil hat die SA .-Kapelle
Wildberg und der Gesangverein Sulz übernommen.

ep. Das LicdcZrcer ? von Zclhel . Von der Bedeutung
j Der 'Bodelschnrin>g4schsn Anstalten in Bethel geben uns fürs

vorletzte Archr folgende Zahlen einen Begriff : Zn der Ge-
i samtanstclt „Beihel " , ausschließlich der chofsnungstaler An¬

stalten bei Berlin , wurden verpflegt : Epileptische 2544,
! Geistes - und Nervenkranke 900 , Alkoholiker 92 , erwachsene
!. und jugendliche Erziehungsbedürftige 1712 , jugendliche In¬

dustriearbeiter (Sigmarshof , Staumühle ) 460, Psychopathen
198 , Arbeitslose und Wanderer 5150 , Altersheim -Insassen
385 , körperlich Kranke 5485, Krüppel 114, Lungenkranke
.199 , Schulinternats -In 'sossen 749 , Kurhaus - und Hospiz-
Äesucher 4276 , Freizeiten -Gäste 536. Es wurden insgesamt
23 389 Personen in 2 122 318 Pflegetagen verpflegt . "

Rotseldcn , 3. Juni . Dunkelmänner.  Die am 1. Mai
eiwa 400 Meter außerhalb des Ortes gepflanzte Hitlerlinde , ist
in der Nacht vom 2. auf 3. Juni von Bubenhänden abgesägt
worden . Die Landjägermannschaft hat sich dieser Untat ange-
wmmen.Heute sei schon gesagt : „Wehe dem . . . !"

Haiterbach , 5. Juni . Vom Pfingstsonntag.  Das
herrliche Pfingstwetter brachte starken Fremdenverkehr . Eine
große Zahl auswärtiger Gäste hatte den Einladungen zur Vie r-
ziger -, Fünfziger - und Sechzigerfeier  Folge geleistet,
und dies umso lieber , als in dieser Jahreszeit das Heimatstädt¬
chen, umsäumt von frischem Grün der Obst- und Lindenbäume,
ein besonders festliches Gepräge zeigt. Eine Zeit , so recht geeig¬
net, unzertrennbare Bande jugendlicher Freundschaft und Ge¬
bundenheit zur Scholle neu zu festigen. Im Anschluß an den
Vormittagsgottesdienst hielten die drei Jahrgänge gemeinsam
unter Mirwirkung der Musikkapelle am Kriegerdenkmal eine
würdige Gedenkfeier. Namens der „Vierziger "sprach Zimmer¬
meister Gottlob Schmelzle,  der 10 gefallenen Kameraden
gedenkend, die in blühender Lebenskraft hinausgezogen seien,
um das Vaterland vor dem Einfall der Feinde zu schützen. Er
ermahnte die Anwesenden , nie der Dankespflicht diesen Helden
gegenüber zu vergessen und ihr ein Vorbild treuer Pflichterfüllung

und edler Kameradschaft nachzuahmen. Einigkeit tue heute,
wo das Vaterland noch von Feinden umgeben sei, besonders
not . Namens der Altersgenossen legte er einen Kranz am
Ehrenmal nieder . Eine weitere Kranzniederlegung erfolgte durch
Briefträger Engelhard  namens der „Fünfziger ". Anschlie¬
ßend begaben sich die Jahrgänge in ihr Versammlungslokal . Die
„Vierziger " tagten in der „Linde". Eottlieb Brezing,  dessen
frühere Tätigkeit als Turnvereinsvorstand noch in bester Er¬
innerung ist, sprach namens der Gäste und verlas die Namen
der gefallenen Altersgenossen . Großen Beifall fanden die gesang¬
lichen Darbietungen des Ehepaars Nickel.  Friedr . Vrezing-
Reutlingen verglich das Lebensalter mit den Jahreszeiten.
Während man im 40. Lebensjahr noch im Lebensfrühling stehe,
gehe man bis 50 dem Sommer zu und von da ab bereits dem
Herbst entgegen . Noch sei mit 40 Jahren die blühende , goldene
Zeit . Am Pfingstmontag stattete der Jahrgang seinem Alters¬
genossen Steimle  in Ältnuifra noch einen Besuch ab und fand
in dem gastfreundlichen Hause reichliche Bewirtung . Die „Fünf¬
ziger" waren im Ochsen versammelt . Briefträger Engelhard
entbot den Erschienenen herzlichen Willkomm. Auch Stadtpfarrer
Dippon  war erschienen, um der Versammlung einen schönen
Verlauf zu wünschen. Auch dieser Jahrgang 1883 hat einen
gefallenen Kameraden zu beklagen. Bei den „Sechzigern " hielt
Zimmermeister Eottlieb Ziegler  die Begrüßungsansprache.
In humorvollen Worten pries er dabei den Aufstieg Haiterbachs
im letzten Jahrzehnt zur „Industriestadt ". Während früher die
Haiterbacher Schreiner auswärts Arbeit suchen mußten , stehe
heute in Haiterbach eine große Zahl auswärtiger Schreiner in
Arbeit . Den Mangel einer Eisenbahn haben man verschmerzt, da
man die Entwicklung der Verkehrsmittel , die Errichtung eines
Flughafens abwarten wolle. Zum Schluß gedachte er der Schul¬
zeit, der Militärzeit und des Ehestandes und gab dem Wunsche
Ausdruck, daß allen Anwesenden auch die Teilnahme an der

^ Siebzigerfeier vergönnt sein möge. Zur allgemeinen Freude
spendete Notar K i l l i n g e r-Tuttlingen sämtlichen Alters¬
nossen und -genossinnen ein „Pärle Bratwürst ". Alle 3 Feiern
nahmen einen allseits befriedigenden Verlauf . Manch altes
Volkslied wurde aufgefrischt und beim Gang durchs Städtchen
merkte man wieder , daß die Haiterbacher ein sangeslustiges
Völkchen sind. Mögen all die guten Wünsche in Erfüllung ge¬
hen und die Teilnehmer auf heimischer Scholle neu gestärkt an
ihre Arbeitsstätte zurückkehren. — Fußball.  Am gestrigen

t Pfingstsonntag sammelte sich der Sportverein Haiterbach zu
! einem Freundschaftsspiel mit der „Union " Stuttgart . Unter
-- Teilnahme der Musikkapelle und der SA .-Ortsgruppe bewegte

ßch um 2 Uhr nachmittags ein stattlicher Zug zum ideal ge-
iegenen Sportplatz auf dem Staudach , woselbst sich schon eine

Nagolker Tagblatt „Der Gesellschafter-
große Anzahl sportbegeisterter Zuschauer eingefundeu hatte . Nach
einer von vaterländischem Geist durchdrungenen Ansprache, in
welcher der Vorstand des Sportvereins Haiterbach , Hauptlehrer
Heusel  hauptsächlich der vaterländischen Jugend gedachte und
ihren Anteil an der neuen deutschen Erhebung geschildert hatte,
wurden die deutsche Hakenkreuz-Fahne , sowie die grün -weißen
Vereinsfarben unter den Klängen des Horst-Wessel-Liedes in
feierlicher Weise gehißt . Nach gemeinsamem Gesang des Deutsch¬
landliedes begann das Freundschaftsspiel Stuttgart — Haiter¬
bach, das viele interessante und spannende Momente bot und
mit einem Sieg der Stuttgarter Gäste (3 :1) endete . Abends
waren die beiden Mannschaften noch zu einer heiteren Unter¬
haltung im „Ochsen" beisammen . Am Pfingstmontag früh un¬
ternahmen unsere Gäste trotz der Strapazen des vorhergegange¬
nen Tages einen Ausflug zur Ruine Mantelberg und verließen
abends wieder hochbefriedigt von ihrem Haiterbacher Aufent¬
halt unser gastliches Städtchen mit dem Ruf „Auf Wieder¬
sehen".

Letzte Nachrichten
Aeber eine Million Aufnahmegesuche in die NSDAP.

München, 5. Juni . ReichsschatzmeisterSchwarz erläßt
im „Völkischen Beobachter * folgende Bekanntmachung : Kurz
vor der Mitgliedersperre sind bei der Reichsleitung derartige
Massen von Aufnahmegesuchen e'mgegangen (weit über eine
Million ), daß die Erledigung dieser Aufnahmen Monate in
Anspruch nimmt . Reklamationen hinsichtlick dieser Anmeldun¬
gen sind daher vollkommen zwecklos und vermehren nur un¬
nötigerweise die Arbeit bei der Zentrale.

Schweres Berkehrsunglück bei Posewalk . 2 Tote
Pasewalk , 5. Juni . Auf der Chaussee Berlin -Pasewalk

ereignete sich am ersten Pfingsttage ein schweres Verkehrsun¬
glück, dos zwei Todesopfer forderte . Ein Berliner Auto mit
5 Insassen überschlug sich beim Ueberholen zweier Motorrad¬
fahrer . Alle fünf Insassen wurden herausgeschleuderl . Zwei
Personen kamen zu Tode , zwei wurden schwer verletzt. Einer
-er überholten Motorradfahrer fuhr eine Frau an und raste
dann gegen einen Baum . Der Motorradfahrer und die ange-
lahrene Frau mußten sich ins Krankenhaus begeben.

Das österreichische Konkordat mit dem Vatikan
Stadt des Vatikans , 5. Juni . Das heute vom österreichi-

shen Bundeskanzler Dollfuß uud dem Kardinalstaalssekretär
Pacelli Unterzeichnete Konkordat sieht die Schaffung einer
Diözese Innsbruck vor . Weiter wird in dem Konkordat fest¬
gesetzt, daß die kirchliche Trauung auch zivilrechtliche Wirkung
haben soll.

Das Weiter
Der zentrale europäische Hochdruck hat sich verstärkt. Für

Mittwoch ist vorwiegend heiteres, jedoch zu Gewitterstörungen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

Kurzmeldungen der NSDAP.
UI««»»

Heute abend NS .-Frauenschaftsabend.

Spiel und Sport
Anordnungen des württ. Sporkkommissars

Der württembergischeSportkommissar, Dr . Klett,  hat fola^ de
Anordnungen getroffen: Die Leibesübungen treibenden VerS .:e
Württembergs werden im „L an d e s s ü h r e r r i n g" zusammen¬
gefaßt, der aus den 15 Landesführern der zukünftigen Groß¬
verbände besteht. Nichtarier (Juden ) können nicht Vorsitzende oder
Ausschußmitglieder einer Leibesübungen treibenden Vereinigung
sein. Neuaufnahmen von Juden dürfen nicht mehr erfolgen. Die
Mitglieder der durch Verfügungen des Polizeikommissars v. Jagom
vom 13. und 14. März 1933 aufgelösten Verbände und Vereine
dürfen vor dem 1. September 1933 in keinem Verein oder
Verband ausgenommen werden.  Soweit Ausnahmen
bereits geschehen sind, ist Mitteilung mit Begründung : wendig.
Aeber ihren Verbleib entscheidet der Landesb-auftragte des Reichs¬
sportkommissars. Neugründungen von Veremen aus Mitgliedern
der aufgelösten Organisationen sind vorläufig verboten,
lieber die Verwendung der beschlagnahmten Vermögensreste auf¬
gelöster Verbände entscheidet das Württ . Innenministerium.

S .B . Nagold 1 — V . f B . Obertürkheim Liga-Reserve
Tore 3 : 0 Halbzeit I : 0

F .L . GLrtringen 1 — SD . Nagold 2 Tore l : 5
» « 2 — „ « 3,0 : 2

Die Liga -Reserve des V s.B . Obertürkheim erstattete un¬
serem SVN . am Pfingstsonntag den Gegenbesuch ab . Wie an
Ostern in Oberlürkheim 4 : 2. so mußten die Gäste auch bei
diesem Treffen den Sieg dem SVN . überlassen . Die Gäste mit
raren Begleitsleuten wurden in Privatquartieren untergedracht.
Im Gasthof z. Eisenbahn bereitete man den Gästen einen ver¬
gnügten Abend , welchen O 'Postsekretär Kö nekamp durch Vor-
»uhrung eines Films vom I. Mai , dem Tag der deutschen Arbeit,
im Lustgarten in Berlin , verschönerte , es sei ihm an dieser Stelle
für seine Mühe nochmals herzlich gedankt.

Ueber das Spiel selbst wäre nicht viel zu berichten, da beide
Mannschaften unter der völlig ungenügenden Leistung des vom
Verband gesandten Schiedsrichters beeinflußt wurden . Die Ein¬
heimischen waren dem Gegner leicht überlegen , während man
bei den Gästen verschiedentlich schöne technische Leistungen be¬
obachten konnte.

Zwei Mannschaften , 2. und 3., des S .V . N . weilten am
Pfingstmontag in Gärtringen , wo ste gegen die dortigen 1. und
2. Mannschaften einen beachtlichen Sieg erringen konnten . Gö.

Gestorbene : das Ehepaar Michael und Eva Katharina Oelschlä-
qer. geb. Dürr Neuweiler  OA . Calw.
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Fußball au Pfingsten
Innerhalb des Bezirks Württemberg -Baden war das Fußball¬

programm nicht allzu umfangreich. Beim Stuttgarter Sportclub
spielte an beiden Pfingsttagen der Mannheimer FL . 08. Das
erste Treffen gewann der Sportclub sicher mit 4 :0. Beim zwei¬
ten Spiel lautete das Ergebnis 4 :6 In Pforzheim hatte Ger¬
mania Brötzingen die SpVgg . Mundenheim zum Gegner und
gewann mit 4 :1 klar und verdient . Dettling war der Schütze
sämtlicher vier Tore . Germania Brötzingen spielte auch am zwei¬
ten Pfingstfeiertag zu Haufe und hatte diesmal den Ruhrbezirks¬
meister SvV Höntrop zum Gegner. Bei dem Gastgeber wirkten
die Anstrengungen des Vortages noch sichtlich nach und so konnte
er zufrieden sein als er mit 2 'S ein Unentschieden herausgeholt
hatte . Auch diesmal schoß Dettling beide Tore für Brötzingen.
Am Pfingstmontag standen sich m Degerloch die Stuttgarter
Sportfreunde und Sportfreunde Eßlingen gegenüber, wobei die
Stuttgarter zu einem sehr beachtlichen 3:2-Sieg kamen. Phönix
Karlsruhe unternahm eine Reffe nach Westdeutschland und konnte
bei der SpVgg . Barmen einen verdienten 4 :2-Sieg erringen.
Lange Zeit lagen die Karlsruher sogar nach Treffern von Kratz,
Föry und Kaiser mit 3 :0 in Führung . Zum Abschluß ihrer Ju¬
biläumsoeranstaltungen hatte die Union Bückingen den alte»
Lokalrivalen VfR . Heilbronn eingeladen . Bückingen nahm diesen
Kampf besonders ernst und so kam ein über Erwarten sicherer
Sieg der Gastgeber mit 3 :0 Toren zustande. Von den Spielen
außerhalb unseres Bezirks nennt man in erster Linie das zwi¬
schen einer Kombination Fußballsportverein -Eintracht Frankfurt
und Ujpest Budapest , dem ungarischen Fußballmeister . Die Frank¬
furter konnten mit 7 :3 (2 :1) einen unerwartet sicheren Sieg er¬
ringen . Die Tore für Frankfurt schaffen Möbs (vier ) , Knapp
(zwei) und Lindner . Der FC . Nürnberg unternahm eine Reise
nach Westdeutschland. Gegen Alemannia Aachen kam er am
Samstag zu einem knappen, aber dennoch verdienten 5 :4-(1 :0-)
Sieg . Eine sichere Niederlage mußten die Nürnberger dann aber
am nächsten Tage bei der Meisterelf Schalke 04 einstecken. Ohne
daß sich die „Knappen " voll ausgegeben hätten , siegten sie mit
4 :1 (3 :0), worunter auch ein Selbsttor der Nürnberger war . Erst
Leim Stande von 4 3) konnte yehm durch Verwandeln eines Elf¬
meters das Ehrentor erzielen. 1860 München spielte bei Hertha-
BSC . Berlin . Der Kampf endigte nach beiderseits mäßigen Lei¬
stungen mit einem gerechten Unentschieden von 3H , nachdem 1860
anfänglich mit 2 :0 geführt hatte . Auch Bayern München konnte
beim Dresdener Sportclub nur ein Unentschieden herausholen,
das mit 0 :0 die Schwächen beider Stürmerreihen deutlich offen¬
bart . Spielvereinigung Fürth hatte sich einen leichteren Gegner
ausgesucht und schlug den FL . Kreuzlingen (Schweiz) leicht
mit 3 :1.

BfV. bleibt ungeschlagen
VfB . Stuttgart — FC . Pforzheim 3:3 (2:2)

Das Nachzüglersviel aus der Zeit der Kämpfe um die würt-
tembergisch-badische Pokalmeisterschaft hätte um ein Haar dem
VfB. die erste Niederlage in dieser Konkurrenz eingebracht. Der
Kampf war besonders in der ersten Halbzeit weit von dem an¬
gesichts seiner Bedeutungslosigkeit erwarteten „Sommerfußball"
entfernt und vor allem die Pforzheimer schlugen sich mit außer¬
gewöhnlichem Ehrgeiz . Sie förderten auch im ganzen gesehen die
entschieden geschlossenere Leistung zutage, was in erster Linie
darauf zurückzuführen war , daß ihre Läuferreihe ungleich pro¬
duktiver kämpfte als diejenige des VfB . Die Platzelf errang
in der zehnten Minute durch Bausch die Führung , Pforzheim
glich in der 15. Minute aus durch Oberst. Schon eine Minute
später stellte Schuckert das Ergebnis auf 2 :1 für Pforzheim und
in der 30. Minute erzielte Bausch mit Kopfstoß das Halbzeit¬
ergebnis von 2 :2. Die Pforzheimer erzielten durch Schuckert ihren
dritten Treffer . Gerade vor dem Schlußpfiff konnte Bausch das
Unentschieden erzwingen.

Zugend -Fußballturnier in Pforzheim
Der VfR . Pforzheim veranstaltete über Pfingsten sein drittes

nationales Jugendturmer . Die Spiele haben großen Anklang
gefunden. Vor allem wurden zwischen Waldhof und Karlsruher
FV . schöne Kämpfe gezeigt. Der Wanderpreis wurde zum ersten¬
mal dem SV . Waldhof mit 16 Punkten zuerkannt vor KFV . 13,
SpVgg . Mannheim -Sandhofen 12, 1. FL Pforzheim 10, VfB.
Leipzig 9, FV . Saarbrücken 8, VfR . Pforzheim 8, SpVgg . Fürth
6, SC . Stuttgart 5 und Viktoria Ajchaffenburg 4 Punkten.

Letztes Berbandspokalspiel
VfB . Stuttgart — FL . Pforzheim 3 :3

Aufstieg Mr Bezirksliga
Gruppe Baden : Sportfreunde Forchheim — FV . Daxlanden

3:7; FL . Villingen — FL . Rheinfelden 2 :2.
Freundschaftsspiele

Samstag : FSV . Eintracht Frankfurt — Ujpest Budapest 7 :3
SpV . Wiesbaden — SpFr . Esten 1:1: Al -Ol. Worms — VfL.
Neckarau 1:1; FSV . Mainz Ob— FVgg . Kastel 3 :0: VfR . Mann-

yeim — Phönix uuowigs .-ujen 5 :0 . LV . Walvhof — Wormatia
Worms 7:3.

Sonntag : Germania Brötzingen — SpVgg . Mundenheim 4:1;
VfB . Friebberg — Union Reckunghausen 2 :3: Kickers Offen¬
bach — Germania Bieber 4 1 . VfL. Neu-Isenburg — SvFr.
Frankfurt 3 :0: FC . Gelnhausen — Linienschiff Deutschland 62:
Stuttgarter SC — FC . Mannheim 08 4:0 : Union Bückinge»
— VfR . Heilbronn 3:0: VfB . Friedrichshasen — Karlsruher
FV . 1:3: ASV . Botnang — SpVgg . Eschweiler 2 :2 ; VfB . Lud¬
wigsburg — Germania Karlsdorf 3 :3 : VfB . Heilbronn — FV.
Mettingen 1:1; FC . Wehr — FC . Kollnau 5 :4: VfL. Eemmrig-
heim — SpVgg . Degerloch 5 :1.

Montag : Germania Brötzingen — SpV . Höntrop 2 :2 ; FC.
Singen — Karlsruher FV . 2 :5: SC . Stuttgart — FC . 08 Mann¬
heim 4 :1; Sportfreunde Stuttgart — Sportfreunde Eßlingen
3:2 ; FC . Villingen — SC . Freiburg 4 :2: VfB . Ludwigsburg —
Union Bückingen Res. 1:2; SpVgg . Möckmühl — FE . Kirch-
heim 2 :5; VfB . Obereßlingen — FC . Eislingen 3:0 ; VfR . Gais-
burg — FV . Böbingen 7 :1 (So .) : SpVgg . Prag — Germania
Karlsdorf 1 :2: SC . Hellbronn — ASV . Möhringen 3 :1; VfL.
Gemmrigheim — FV . Böblingen 5:3 ; Sportfreunde Tübingen —
SpVgg . Cannstatt 5 :3.

SC . Limbach — Union Niederrad 4 :4; Arminia Hannover —
1860 München 5 :4; SpFr . Freiberg — Union Niederrad 2:2;
VfL. Neu-Isenburg — Kickers Offenbach 5 :3 ; Polizei Frank¬
furt — Linienschiff Deutschland 6 :2: Sportfreunde Frankfurt —
VfB . Friedberg 52 : SpVgg . Oberstein — Kreuzer Schleswig-
Holstein 7 :5.

Deutsche Leichtathleten
siegen Är Paris

Im Pariser Jean Bouin -Stadion wurde am Pfingstsonntag
ein Leichtathletiksportfest durchgeführt , zu dem einige bekannte
deutsche Athleten eingeladen worden waren , die alle ausgezeichnet
abschneiden konnten. Borchmeyer-Bochum siegte im 100-Meter-
Lauf in 10.6 Sekunden über die Franzosen Nora (10,8) und
Robert Paul . Im 110-Meter -HLrdenlauf gab es gleichfalls
einen deutschen Sieg durch Wienecke in 15.4 Sekunden . Der Stutt¬
garter Paul mutzte sich auf der 800-Meter -Strecke durch den Fran¬
zosen Petit um Brustbreite schlagen lassen. Die Zeit des Siegers
betrug 1:55,6 Min . Ueber 3000 Meter (ohne deutsche Beteili¬
gung ) stellte der Franzose Rochard mit 8 :36,2 Min . einen «euen
Landesrekord auf. Tribet -Paris bewältigte im Hochsprung
1.90 Meter . Den 1500-Meter -Lauf gewann Lecuron in 3 :68,2.
Der Franzose Robert Paul holte sich den Weitsprung mit 7.19
Meter.

DSC. Berlin iu London Dritter
Der alljährliche Leichtathletikclubkampf im Londoner White

City -Stadion sah am Pfingstmontag wieder sechs Mannschaften
aus vier Ländern im Kampf . Für Berlin startete der Deutsche
Sportclub , der sich recht gut hielt und zwei erste Plätze davon¬
trug , im Eesamtklaffement aber nur Dritter werden konnte.
Ueberlegen Sieger wurde der Londoner Achilles-Club mit 45,5
Punkten aus acht Konkurrenzen vor den Londoner Militärschü¬
lern mit 30 Punkten und dem DSC . Berlin mit 29,5 Punkten.
Die deutschen Einzelsiege holten Voigt im Viertelmeilen -Laufen
mit 15,2 Sekunden und Ladewick im Weitspruna mit 6,87 Meter
heraus.

Rund um Schotten
Rüttchen (RSU .) siegt in Rekordzeit

Auf der 17.6 Kilometer langeti Rundstrecke im Vogelsberg
wurde am Pfingstmontag das als dritter Lauf zur Deutschen
Motorradstraßenmeisterschaft gewertete Rennen Rund um Schot¬
ten durchgeführt . Die Veranstaltung hatte einen Massenbesuch zu
verzeichnen.

Leider wurde sie durch einen schweren Unfall getrübt , bei dem
ein Todesopfer und sieben schwerverletzte Zuschauer zu beklagen
waren . Mellmann (Lendringsen ) geriet infolge eines Reifen¬
schadens aus der Bahn und flog mit der Maschine in die Zu¬
schauer hinein , wodurch er sofort getötet wurde . Einige weitere
Stürze , von denen Kohfink-Bietigheim und Weyres -Aachen be¬
troffen wurden , verliefen glimpflich. Eine Glanzleistung voll¬
brachte wieder Rllttchen-Erkelenz, der auf einer 1-Liter -NSU .«
Maschine nicht nur der schnellste Fahrer war , sondern auch die
211 Kilometer mit einem Stundendurchschnitt von 102,960 Kilo¬
meter in der neuen Rekordzeit durchfuhr. In der Klaffe der Halb¬
liter -Maschinen spielte der Münchener Bauhofer (DKW .) die
gleiche überlegene Rolle In der Klaffe bis 350 ccm büßte der
Frankfurter Klein seine guten Aussichten durch einen Maschinen¬
schaden ein. Damit war der Weg für den Berliner Richnow auf
Rudge zum Siege frei . Bei den Maschinen bis 250 ccm führte
anfänglich Kahrmann -Fulda , mußte aber nach fünf Runden die
Spitze an den Pforzheimer Geiß abtreten . In der achten Runde
kam der Frankfurter Schön aus und behielt auch im Endspurt

krtjCik veil oel veil
großen Klaffe Möritz-München (Viktoria ) in Rekordzeit. In
der Klaffe bis 600 ccm mußte Kahrmann -Fulda wegen Maschi¬
nenschadens den Sieg an Schneider-Düsseldorf abtrcten.

Ergebnisse: 1. Schön-Franksurt (Bücker) 2 :16.40 gleich 92 7
Stundenkilometer , 2. Geiß-Mühlacker (DKW .) 2 :19 59 I De-

SSO ccm: 1. Richnow-Berlin
99.4? Stdkm.. 2. Frentza -Köln (Rudge)

^ .10,11. Bls :M ccm: 1. Bauhofer -München (DKW .) 2 :0.',.18
gleich 101.26 Stdkm .. 2. Lyh-Nürnberg (Norton ) 2 :05.58 Bis
1000 ccm: 1 Rüttchen -Elkeienz (RAU .) 2 :04.07 gleich 102.96
o »-- 7« Zeit des Tages ). 2. Kratz-Oberohmen (BMW .)
4 :05,48, 3. clleijchmann-Nürnberg (RSU .) 2 07 13

Scheller gewinnt
Radfahrfernsahrt Berlin —Hannover —Berlin

Das längste deutsche Straßenrennen , die Zwei -Etavpenfahrt
Berlin —Hannover —Berlin über 580 Kilometer war ein riesiger
Erfolg für den Straßenrennsport . Wurde die erst« Etappe am
Pfingstsonntag in schärfstem Tempo erledigt , so zeichnete sich die
zweite am Montag durch außerordentlich scharfe Jagden aus,
die sich fast über die ganze Strecke hinzogen. Der deutsche Bun¬
desmeister Scheller-Nürnberg , der die erste Etappe in 8 :08 Stun¬
den vor dem Dortmunder Bautz und Siebelhosf gewonnen hatte,
fuhr auf dem Rückweg ein fabelhaftes Rennen und traf trotz
zweier Stürze nur 85 Sekunden hinter dem Etappensieger Hän-
del-Verlin als Dritter ein. Damit stand sein Sieg fest. Die bei¬
den Berliner Händel und Kolbe, die auf der zweiten Etappe die
ersten Plätze in dieser Reihenfolge belegten , plazierten sich auch
im Gesamtergebnis hinter Scheller. Händel benötigte zum Sieg
auf der zweite« Tagesetappe 9 :04,4 Stunden.

Schwäbische Erfolge
bei der 11. Heidelberger Regatta

Die 11 Heidelberger Ruderregatta hatte in diesem Jahre keine
allzu starke Besetzung aufzuweisen. Immerhin gab es sportlich
erstklassige Kämpfe . Erfreulich dabei ist, daß sich württembergische
Ruderer und Vereine gegen die rheinischen Boote erfolgreich
durchsetzen konnten. Ergebnisse : Jungmann -Einer : 1. Neumann-
Stuttgarter RE 7 :27, Jungmann -Vierer : 1 RG . Worms 7:07,2,
Vierer für Junioren und Jungmannen : 1. Heilbronner RE.
Schwaben 7:01, 2. Stuttgarter RG . 7 :08. Zweiter Vierer : 1.
Mannheimer RC . 6 :43,4. Anfänger -Vierer : Rheinclub Aleman¬
nia Karlsruhe 6 :52. Erster Einer : 1. Paul (RE . Sachsenhaussen)
7 :29,6. Dritter Vierer : RE . Worms 6 :54,8. Leichtgewichtsvierer:
1. RE . Worms 6 :58,8, 2. Heilbronner RG . Schwaben 6 :59,2,
3. RV . Heilbronn 7 :16,4. Junioren -Einer : Batschauer (Rhein¬
club Alemannia Karlsruhe ) 7:23,8. 2. Neumann (Stuttgarter
RG .) 7 :32. Jungmann :Achter: 1. Amicitia Mannheim 6 :14,2.
3. Alemannia Karlsruhe 6 :17. Junioren -Vierer : 1. RE . Oberrad
7 :08,4. Zweiter Achter: 1. Mannheimer RC . 6 :17,8. Zweier ohne
Steuermann : 1 Günther -Bender (Amicitia Mannheim ) 7 :10,4.
Ermunterungsvierer : 1. RG . Heidelberg 7 :05,2. Dritter Achter:
1. Frankfurter RG . Sachsenhausen 6 :30, 2. RG . Worms 6:36,6.
Vierer ohne Steuermann : 1. Amicitia Mannheim (kampflos) .

Neue Kludmeister bei TC. Weißenhof
Württembergs sportlich bedeutendster Tennisklub , der TC.

Weißenhof-Stuttgart , brachte an den beiden Pfingstfeiertagen
seine Klubmeisterschaften zum Abschluß. Im Herren -Einzel siegte
Graf Wrangel mit 6 :4. 3 :6, 6 :1, 6 :4 über Reindel.

Das Damen -Einzel brachte eine hart umkämpfte Entscheidung.
Gräfin Wrangel verwies die Altmeisterin Frau Krug mit L:6,
6 :4, 6 :2 auf den zweiten Platz.

Zu einem weiteren schönen Erfolg kamen Graf mrd Gräfin
Wrangel im Gemischten Doppel , wo sie sich die Klubmeisterschaft
mit einem 6:4- 6 :0-Sieg über das Ehepaar Reindel holten.

Die Meisterschaft im Herren -Doppel fiel an Reindel -E. Maier,
die Graf Wrangel -W. Heuscher 7 :5, 6 :1. 4 :6, 7 :5 schlugen.

Sn wenigen Zetten. ..
Einen neuen deutschen Rekord im Hammerwerfen stellte der

Münchener Kurz mit einer Leistung von 46,11 Meter auf.

Langstreckenmeister von Berlin wurde der Berliner Brauch,
der mit 250 Meter Vorsprung vor Boß-Osram in der guten
Zeit von 1:29.51,2 für die 25 Kilometer als Sieger durch das
Ziel ging.

Der deutsche Kunstsprungmeister Leo Esser führte in Paris
die deutschen Farben ebenfalls zu einem großen Erfolg . Er siegte
im Kunstspringen überlegen vor dem Engländer Beveridge und
dem Franzosen Lemaitre.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Amtliche Bekanntmachung

WWW ein« LuWllliNttS
Christian Günther,  Kupferschmiedmeister in

Nagold,  beabsichtigt , in seiner im Hintergebäude
Nr . 8 der Bahnhofstraße gelegenen Werkstätte einen
Lustfederhammer mit 5 KZ Fallgewicht und 350 —400
Schläge in der Minute aufzustellen.

Er bittet um die hiezu erforderliche gewerbepoli¬
zeiliche Erlaubnis.

Die Pläne liegen beim Oberamt zur Einsicht auf.
Einwendungen gegen das Gesuch sind binnen 14 Tagen,
vom Erscheinen dieses Blattes an gerechn-t, hier an¬
zubringen . Nach Ablauf dieser Frist können Ein¬
wendungen nur noch geltend gemacht werden , wenn
sie auf prioatrechtlichen Titeln beruhen . 1409

Nagold , den 2. Juni 1933
Oberamt: Baitinger.
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Bekanntmachung
Am 7. Juni 1933 findet eine

Schweinezählung
statt.

Jedermann , der Schweine besitzt, ist verpflichtet,
dies dem Zähler anzugeden , und , falls bis 9. Juni
1933 kein Zähler gekommen ist, dem Ortsvorsteher
anzuzeigen . 1407

Nagold , den 2. Juni 1933
Birgermeisteramt.

Einladung
zur jährlichen

BkSdttkmfmiiz
Am Mittwoch,7 .Iuui,

nachm. 2 Ahr, findet im
Bereiushaus die jährl.
Brüderkonferenz statt , wo¬
zu jedermann herzlich ein¬
geladen wird . 141 l

Deka« Otto.
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Vilbvdeii-kgdrMile di»8.V.Lum.

Nagold , den 5. Jum 1933

v«ckv!8
Meine liebe Gattin , unsere gute Mutter

und Großmutter

N« I». LILgoi-
durfte am Pfingstfestmorgcn im Alter von
beinahe 82 Jahren zur ewigen Ruhe ein-
gehen.

In tiefer Trauer
der Gatte : Gottlieb Freythaler

gew. Tuckmacher
mit Familie Martin Wurster

Schreinermeister.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 1 Uhr.

MW
Eine 36 Wochen trächt.

Nutz-md SchaWH
setzt dem Verkauf aus

Josef Wehrstein
Gündringen. 1406

zum Festhalten der
schönen Bilder

Eine große Auswahl in
doto -Alben jeder Größe
finden Sie in der

Buchhaudlg.Zaiser
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Mrllemberg
Die Vorbereitung der Arbeitsdienslpflicht

Stuttgart , 2. Juni . Nach den Weisungen des Reichs¬
arbeitsministers Seldte und den Anordnungen des Staats¬
sekretärs Hier! wird bei der Vorbereitung der Dienstpflicht
von den durch den freiwilligen Arbeitsdienst erarbeiteten
Grundlagen ausgegangen . Geeignete nationalsozialistische
und Stahlhelmlager werden, wenn sie über eine Belegschaft
verfügen, die zu 60 v. H. aus vor dem 30. Januar 1930
Mitglied gewesenen Nationalsozialisten oder Stahlhelmern
besteht, zu sogenannten Stammabteilungen der kommenden
Arbeitsdienstpflicht ausgebaut.

Am 1. August hat nach den Anweisungen des Staats¬
sekretärs für den Arbeitsdienst für jede kommende Dienst¬
pflichtgruppe ein« sogenannte Gruppen st ammabtei-
lung  zu stehen, aus der am 1. Oktober durch Hinzunahme
von Freiwilligen drei Stammabteilungen gebildet sein
müssen. Diese Stammabterlungen enthalten je drei Führer¬
und drei Freiwilligenstämme , die voraussichtlich zum 1. De¬
zember auseinandergezogen und in die künftigen Standorte
der Dienstpflichtabteilungen verlegt werden. Nach den vor¬
läufigen Berechnungen haben am 1. August 180 Gruppen¬
stammabteilungen zu stehen, aus denen am 1. Oktober 540
Stammabteilungen und am 1. Dezember 1620 Abteilungs¬
stämme entwickelt sein müssen. Der erste Halbjahrgang der
Dienstpflichtigen würde dann nach seiner Einberufung in
1620 Dienstpflichtabteilungen gegliedert sein. Die Ernen¬
nung der Führer  bis herauf zum Abteilungsführer
erfolgt durch den Bezirksführer . Die Ernennung der
Gruppenführer und ihrer Stabsleiter erfolgt auf Vorschlag
der Bezirkssührer durch den Reichskommissar für den Ar¬
beitsdienst, Reichsminister Franz Seldte, bezw. durch den
Staatssekretär Oberst a. D. Hierl. Die Frage der Besoldung
wird durch eine besondere Besoldungsordnung  fest¬
gelegt werden. Eine Abteilung des freiwilligen Arbeits¬
dienstes erhält bereits nach der Verleihunug der Bezeich¬
nung ,.Stammabteiluna " eine angemessene Besoldung. Bis
dahin werden nur die Förderungs - und Führerzulagen des
freiwilligen Arbeitsdienstes nach der bisherigen Regelung
gewährt. *

Aus Anlaß der bevorstehenden Aufhebunug des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes und der Einführung der Arbeits¬
dienstpflicht fand im Wirtschaftsministerium mit den Füh¬
rern des Arbeitsdienstes für Südwestdeutschland eine Presse¬
konferenz unter Vorsitz von Regierungsrat Dr. Horlacher
statt. Der Bezirksführer des Arbeitsdienstes Südwest,
Hauptmann a. D. Alfred Mülller,  verbreitete sich über
die Ziele und den Aufbau der Dienstpflicht.
Als die ideellen Ziele bezeichnet« er : 1. Schaffung einer
wahren Volksgemeinschaft durch gemeinsame Arbeit aller,
gleichgültig, ob arm oder reich, ob von der Stadt oder vom
Land ; 2. Ehrung der Handarbeit und damit Wiedergut¬
machung des an den Bauern und Arbeitern begangenen Un¬
rechts; 3. Zurückführunug des Volks aus internationaler
Einstellung zur Wertschätzunug des nationalen Bodens, zu
Anerkennung des eigenen Volks. Die staatspolitische Er¬
ziehung der jungen Deutschen wird besonders betrieben. Da¬
zu kommt wertvolle Arbeitsleistung , besonders zur Stützung
der Landwirtschaft.

lieber den Aufbau  der Arbeitsdienstpflicht erklärte
Haupimann Müller , daß er zunächst den Auftrag habe, im
Bezirk Südwest 108 Stammabteilungen (je 200 Mann ) auf-
zustellen. so daß also in Württemberg und Baden auf jedes
Oberamt eine Stammabteilung entfällt . Als Arbeitsleistung
werden für jede Abteilung 100 000 Tagewerke verlangt , was
einer Arbeitsleistung von 2 Jahren entspricht. Die Arbeits-
dienstpslichtigen werden „Reichsarbei er" bezeichnet. An¬
meldungen seitens der Gemeinden sind bereits überaus zahl¬
reich eingegangen.

Zur Finanzierung tragen Reich, Länder , Gemeinden
und Unternehmer bei.

Neuregelung des weiblichen Arbeitsdienstes
Stuttgart , 4. Iun.

Auf Veranlassung und unter dem Vorsitz des Bezirks¬
führers für den Arbeitsdienstbezirk Südwestdeutschland,
Hauptmann a. D. Alfred Müller,  versammelten sich
im Württ . Wirtschaftsministerium die Organisationen des
weiblichen Arbeitsdienstes, um die neuen Richtlinien

Rag- lder Tagbl«tt „Der -SeseUchaster-

für den künftigen Aufbau desweiblichen  Arbeitsdienstes
zu erfahren . Wie im männlichen Arbeitsdienst bereits
durchgeführt, wird nur noch ein Träger des weiblichen
Arbeitsdienstes anerkannt , und zwar der .»Nationale
Hilfsdienst"  e . V., Abteilung weiblicher Arbeitsdienst, zu
dessen Leiterin Frau Scholz - Kling  einmütig bestellt
wurde. Der Bezirksführer hat Frau Scholz-Kling, die ihr
Amt ehrenamtlich versieht, gleichzeitig zur Landesfüh¬
re  r i n für den weiblichen Arbeitsdienst für Württemberg
ernannt . In einer zweiten Sitzung, die in etwa 8 Tagen
stattfinden wird, werden die organisatorischen
Fragen  besprochen werden.

Treuekundgebung für das deutsche
Oesterreich

Im Rahmen einer grenzdsutschenTagung veranstaltete
der Andreas - Hofer - Süd Mark - Bund  zusammen
mit den vaterländischen Vereinigungen  am
Freitag abend im vollbesetzten großen Saal des Hauses des
Deutschtums eine Treuekundgebung für das
deutsche Oesterreich.  Nach einleitenden Worten des
Vorsitzenden. Landgerichtsrats Grauer  führte der Staats¬
kommissar für die Stadt Stuttgart , Oberbürgermeister Dr.
Strölin,  u . a. aus , daß wir uns bisher zu wenig um das
Schicksal unseres Brudervolkes gekümmert hätten. Es sei ein
Unterschied zwischen der Hauptstadt Wien und dem übrigen
Land. Wien sei eine international beeinflußbare Stadt . Rein
diplomatisch gesehen seien heute die Beziehungen zwischen
Deutschland und Oesterreich so schlecht wie noch niemals . Aber
Volk und Regierung in Oesterreich seien nicht dasselbe. „Wir
werden, und, so erklärte Dr. Strölin , hier spreche ich auch im
Namen der NSDAP ., festhalten an dem Gedanken, daß das
österreichische Volk ein notwendiger Bestandteil
des deutschen Gesamtvolks  ist . Wir müssen An¬
teilnahme bezeugen durch materielle, geistige und moralische
Unterstützung all der Kräfte, die in Oesterreich den Mul
haben, allen Schwierigkeiten, Polizeischikanen und staatlicher
Willkür zum Trotz die Vereinheitlichung des
deutschen Volkstums  durchführen zu wollen. Wir
wollen heute gerade von der Landeshauptstadt Schwabens
aus ein weitbin sichtbares Treuebekenntnis  ableorn

Goebbels grüßt das junge Italien
Reichsminister Dr . Göebbels hat sich während seines Italien-
aufenthalts lebhaft sürdie faschistische Jugenderziehunginterressiert.
Unser B ld zeigt ihn bei der Begrüßung junger Faschisten der

Jugendorganisation Balilla

zu unserem geliebten und unlösbar mit «n» verbsndem .i
Brudervolk in Deutsch Oesterreich."

'Stuttgart , 4. 2un.
Ehrenbürgerrechk. Der Gemeinderat Böhrina  n

OA. Sulz hat in seiner ersten Sitzung einstimmig
schlossen, dem Ministerpräsidenten und Kultminister H. -
genthaler das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. — Der ! -
meinderat von Künzelsau  hat den Schloßplatz >o

„Mergenthalerplatz" umbenannt : ebenso hat die Gemeind:
Neuenstadt  a . K- beschlossen, der Straß « von Neuen¬
stadt nach Cleversulzbachden Namen „Mergenthalerstrahe"
zu geben.

2ns Innenministerium berufen. Der Oberamtsvorstand
von Waldsee, Landrat Dr. Gerhardt,  ist in da« Württ.
Innenministerium berufen worden.

Staatspräsident a. D. Dr. Bolz legt sein Landkagsmann-
dat nieder. Staatspräsident a. D. Dr. Bolz  hat sein Land¬
tagsmandat niedergelegt. Dieser Entschluß entspringt der Er¬
wägung , daß bei der geringen Zahl von Landtagsmandaten
der Zentrumspartei Doppelmandate vermieden werden sollen.
Dr. Bolz hat sich für die Beibehaltung des Reichstagsman¬
dats entschieden. Nach der vom Zentrum seinerzeit aufgestell¬
ten Liste rückt der früher« Landtagsabgeordnete Studienrat
Küchle,  Ulm, nach.

Truppenübungsplatz -Aufenthalt des 13. (Württemberg,-
scheu) Infanterie -Regiments. Das Württemibergische Infan¬
terie-Regiment 13 mit den Bataillonen aus Stuttgart . Lud¬
wig sburg, Ulm und Gmünd übt in diesem Jahre vom 10.
bis 27. Zuni auf dem Truppenübungsplatz Ohrdruf am Thü¬
ringer Wald. Transporttage sind der 9. und 28. Juni 1933.

Neuer Gauleiter im Gaskstältenverband. Bert Junge-
blodthat  aus Gründen geschäftlicher Ueberlaftung die ihm
übertragene Gauleitung des Reichseinheitsverbandes des
deutschen Gaststättengewerbes aufgegeben. Der R. E. V. hat
mit der Führung der Geschäfte des Gauleiters den Wirt
Ernst Rösch (Schwöb. Bierhalle) beauftragt.

Die Revision in der Omira. Nach der vom Württ - Landes-
verband landw. Genossenschaften in Stuttgart bei der Ober-
landmilchverwertung G. m. b. H. in Ravensburg durch¬
geführten Revision konnte festgestellt werden, Laß der Ge¬
schäftsführung unehrenhafte Handlungen nicht vorgeworftn
werden können. Soweit sachliche Beanstandungen gegen die
Geschäftsführung festzustellen waren , werden diese in aller¬
nächster Zeit gemeinsam mit dem Aussichtsrat unter Mit¬
wirkung des Staatskommissars für Landwirtschaft bereinigt.

TL. Rücktritt des Präsidenten der Württ . Landwirl-
schaflskauimer. Der Präsident der Württ . Landwirtschasts-
kammer, Gutsbesitzer Adorno,  Kaltenberg OA. Tettnang.
hat sein Amt zur Verfügung gestellt.

Vergeltungsmaßnahmen gegen illegalen Flugblattvertric .
Der Leiter der württembergischen politischen Polizei te r

- mit : Nachdem in der letzten Zeit in Reutlingen ui >
Schwenningen Flugblätter illegalen Inhalts verteilt wur¬
den, ordne ich an, daß aus die Dauer von 3 Wochen keinerlei
Schutzhäfrlinge von Reutlingen und Schwenningen ans
dem Schuhhaftlager Heuberg oder aus dem sonstigen Ge¬
fängnissen und Anstalten, in denen Schutz Häftlinge aus
diesen Städten untergebracht sind, zur Entlassung kommen.
Die betroffenen Schutzhäftlinge mögen sich für die Verzöge¬
rung ihrer Freilassung bei den hinter der Flugbbattvertei-
lung stehenden Kreisen bedanken.

Treffen der Hitlerjugend. Die Hitlerjugend rüstet zu
neuen Treffen , um in allen Gegenden unseres schwäbischen
Heimatlandes der Bevölkerung zu zeigen: Hier steht beste
deutsche Jugend. Hitler-Augend-Tage sind am 10. und 11.
3uni im Frankenland in Crailsheim,  am 25. 3uni in
Heidenheim,  am 2. Juli in Tübingen  und am 8.
und 9. Juli in Stuttgart.

Aus dem Lande
Mainhardt , 3. Juni . Ein Reichswehrauto über¬

schlügt sich.  Ein von einer Uebung zurückkehrendes
Reichswehrauto, das mit 9 Mann besetzt war , verunglückte
an der Kurve bei der Roth-Brücke, einer schon für viele
Autofahrer zum Verhängnis gewordenen Stelle . Der
Wagen überschlug sich in schneller Fahrt zweimal. Von den
Insassen wurden 4 schwer und 4 leicht verletzt,
einer davon erhielt eine Gehirnerschütterung . Di:
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„Damals kannte ich dich noch nicht, Liebste", sagte Alfred,
„nun aber möchte ich deine Gesellschaft nicht mehr missen,
jetzt halte ich dich für immer fest."

Als die mächtige Maschine bald darauf am Luftsteg des
Flugplatzes hielt und Käte mit Alfred als erste die Kabine
verließ, bot sich ihnen ein unerwartetes Bild.

Irene eilte auf Käte zu und schloß sie wortlos in ihre
Arme. Freudentränen liefen ihr über die Wangen , und es
hätte nicht viel gefehlt und auch Käte hätte geweint. Sie
schluckte jedoch tapfer die aufsteigende Rührung hinunter und
begrüßte Irenes Bräutigam und Onkel, Wilmsen mit herz¬
licher Freude.

Dann folgte der offizielle Empfang durch die Herren der
Flughafen -Leitung und durch die Vorstände des heimischen
Flugsportvereins und des Luftfahrerverbandes . Zahlreiche
Klubkameraden hatten sich mit unzähligen Blumensträußen
und Lorbeerkränzen eingefunden. Sie alle schwenkten be¬
geistert die blauen Klubmützen, als der Präsident des Luft-
sahrtverbandes in feierlicher Ansprache Käte willkommen
hieß und ein Hoch auf sie ausbrachte.

Käte schämte sich fast, als Mittelpunkt dieser Ovationen
und Ehrungen zu gelten. Mit wenigen herzlichen Worten
bedankte sie sich für den festlichen Empfang und wies darauf
hin, daß sie den glücklichen Abschluß ihres Unternehmens in
erster Linie ihrem Begleiter , Herrn Wenger , zu verdanken
hätte. Damit lenkte sie die allgemeine Aufmerksamkeit auf
Alfred, der sich bescheiden im Hintergründe gehalten und
voller Freude seine Mutter und Schwester begrüßt hatte.

Vom <« « giM » jaü«sAmv«ftnden zum Flug¬

hafen-Restaurant , um gemeinsam die feierliche Stunde fest¬
lich zu begehen. Bevor man die hübsch geschmückten Räume
betrat , blieben Käte und Alfred einen Augenblick mit Alfreds
Mutter zurück.

„Mutter ", sagte Alfred, „ich muß dir etwas recht Schönes
erklären. Sieh , ich habe dir ein neues Töchterchen von der
Reise mitgebracht. Käte Holten ist meine Braut , und nun
bitte ich dich von Herzen: Hab' sie recht lieb!"

Ehe Frau Wenger etwas erwidern konnte, hatte Käte
ihre Hand ergriffen.

„Ich Hab' keine Mutter meh, , sagte sie leise. „Sie sind
meines Alfreds Mutter , seien Sie nun auch die meine."

Da strich die alte Dame gütig über das Haar des sich
zum Kuß über ihre Hand beugenden Mädchens, hob ihr Ge-
sichtchen empor und küßte den blühenden Mund.

„Ich will dich sehr lieb haben, Käte Holten. Mache
meinen Jungen recht glücklich. Gott segne euch!"

*

Der Internationale Zuverlässigkeitsflug war längst ver¬
gessen. Neue slugsportliche Ereignisse waren vorüberge¬
gangen und hatten den unaufhaltsamen Siegeszug der Luft¬
fahrt fortgesetzt. Was vor einem Jahrzehnt noch als utopische
Ideen überschwenglicherPhantasten angesehen wurde, war
längst zur selbstverständlichenWirklichkeit geworden.

Flugzeuge, die im sicheren Fluge hundert Personen
über weite Strecken beförderten, Maschinen, die wochenlang
in ununterbrochenem Fluge in der Luft blieben, Über¬
querungen des Ozeans und regelmäßige nächtliche überland-
flüge waren nichts Neues mehr. Ein Erfolg überbot den
andern . Und dennoch sollte ein Ereignis außergewöhnlicher
Art die luftsportlichen Kreise interessieren.

Wie nur die eingeweihten Personen erfuhren , fand etwa
dreiviertel Jahr nach dem Ablauf des Internationalen Zu¬
verlässigkeitsfluges eine Trauring in einem hoch in den
Lüften befindlichen Flugzeug statt.

Käte und Alfred hatten sich diese eigenartige und für sie
symbolische Hochzeit gewünscht. Am heimischen Flugplatz
hatten sie sich zum erstenmal im Leben gesehen, durch einen
gemeinsamen Flug sich kennengelernt und durch den Alpen¬
flug sich gefunden.

An einem wundervollen Maientage stieg eine drei¬
motorige Junkers -Maschine in den blauen Himmel. An Bord
befanden sich in der festlich mit Myrten und Rosen geschmück¬
ten Kabine Käte und Alfred, dazu der Pfarrer , Professor
Holten und Alfreds Mutter sowie als Trauzeugen General¬
direktor Wilmsen und Kunstflieger Ehrhardt.

Und während die große Maschine in sicherem Fluge
durch die Lüfte kreiste, schlossen die beiden jungen Menschen
in dem für sie so bedeutungsvollen Element den Bund des
Lebens.

Am nächsten Morgen aber erhob sich an der gleichen
Stelle ein leichter, silberglänzender Doppeldecker. Er war
das Hochzeitsgeschenk des Generaldirektors . Zur Hochzeits¬
reise flog er mit dem jungen Paare von dannen , das sich
glücklichen Herzens dem leichtbeschwingten Vogel anver¬
traute.

Auf der ersten Seite des Bordbuches hatte Alfred diese
Reise vermerkt. Mit großen Lettern stand dort, von Kätes
und seinem Namen unterzeichnet:

„Der Flug in die Ehe!"
Ende.

Witzecke
Freundinnen.

. „Helga, du sagtest mir doch, daß du für das Reinigen

.i deiner Handschuhe 50 Pfennige bezahlt hast. Ich bin im selben
' Geschäft gewesen und mußte 80 Pfennige bezahlen! Wie ist
i denn das möglich?"
) „Vielleicht werden die Preise nach der Größe berechnet!"

Dienst am Kunden.
„Hören Sie mal, Lehrling, ich Hab gehört, wie Sie dem

! Kunden widersprochen haben! Das gibts bei mir im Laden
nicht! Bei mir hat immer der Kunde recht!"

„Mag sein. Er hat gesagt, daß Sie ein Idiot seien!"
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Verletzten wurden dann von Prwatauto » zu Dr. Dötker
hier gebracht, der ihnen die erste Hilf« zukommen ließ, wor¬
auf sie ins Militärlazarett übergeführt wurden . An dem
verunglückten Wagen standen hiesige SA .-Leute die ganze
Nacht Posten.

heilbroim , 5 Juni . Gleichschaltung.  Die Handels-
kammer Heilbronn hat in ihrer Vollsitzung Fabrikant Richard
Spohn  zum 1. Vorsitzenden und Direktor Georg Schürger
von der Edeka Heilbronn zum stellvertretenden Vorsitzenden der
Kammer gewählt.

lllm. 5. Juni . Landesschietzen.  Für das 36. Württ.
Landesschietzen ist von Reichskanzler Adolf Hitler sein Bild in

silbernem Rahmen mit eigenhändiger Unterschrift eingetrofsen.
lllm» 4. Juni . Steuer st eckbrief.  Gegen den am

17. Mai 1872 hier geborenen Fabrikbesitzer Rudolf Na¬
than,  zuletzt wohnhaft in Augsburg , zurzeit in Zürich, ist
von der Finanzbehörde ein Steuersteckbrief erlassen worden,
weil er dom Reich eine Reichsfluchtsteuer von 65 400
die am 10. Januar 1932 fällig gewesen ist, schuldet.

Tettnang . 4. Juni . Wenn man mit dem „Heu-
derg " droht.  Eine interessante Privatklage mit poli-
tischem Hintergrund kam vor dem hiesigen Amtsgericht zur
Verhandlung . Ein Landwirt aus Waggershausen hatte vor
der Polizeidirektion in Friedrichshafen über einen dortigen
Rechtsanwalt, der früher sein Prozeßgsgner war , schwere
Verdächtigungen und Beleidigungen ausgesprochen. Der
Rechtsanwalt soll am Tage der nationalen Erhebung Akten
von Kommunisten verbrannt haben, die er früher beraten
habe, er gehöre auf den Heuberg usrv. Obwohl der Landwirt
die Haltlosigkeit seiner Behauptungen zugab und sie zu-
rücknahm, wurde er ru 4 Wochen Gefängnis  ver¬urteilt.

Sigmaringen . 2. Juni . Die Regimentsfahnen
der Hohenzollernfüsiliere kommen nach
Sigmaringen.  Wie amtlich mitgeteilt wird, hat das
Reichswehrministerium genehmigt, daß die Fahnen des
Hohenz. Füsilierregiments Nr . 40 (letzter Standort Rastatt)
und des Hohenz. Fußartilleriereg . Nr . 13 (letzter Standort
Ulm und Neubreisach) von Kassel nach dem Schloß in Sig¬
maringen verbracht werden und dort zur Aufstellung ge¬
langen. Die feierliche Ueberführung soll am S. Juli statt-
linden.

Aus aller Welt
Slm»d«»amMche Tramms de» Prinzen Mlhelm von

Preußen. Unter großer Teilnahme der Bevölkerung wurde
in Bonn di« standesamtlich, Trauung de, Prinzen Wilhelm
von Preußen mit Frl . Dorothea von Salvia » Samstag vor-
mittag im Stadthaus vollzogen. Schon am Morgen hatten
sich viel« Schaulustig« vor dem Hause der Braut und dem
Standesamt «ingefunden, sodaß polizeiliche Absperrungs.
Maßnahmen getroffen werden mußten. Ms der Wagen
des Brautpaar » gegen 10.30 Uhr vor dem Stadthaus ein-
traf, bracht« die Meng« dem jungen Paar lebhafte Huldi-
gungen dar . Prinz Wilhelm, der in Stachlheünuniform er¬
schienen war , und seine Braut mußten immer von neuem
für die Huldigungen danken. In Begleitung des Braut-
paare» befanden sich als Trauzeugen Rittmeister von Tal-
statt.  ein Bruder der Braut , und Graf v. Blumen-
thal.  Nach der standesamtlichen Trauung stattete das
sang« Paar dem Oberbürgermeister seinen Dank für die von
der Stabt dargebrvchten Glückwünsche ad. In Vertretung

Belebung der süddeutschen Daumwollindustrie
In Stuttgart  hielt der Verein süddeutscher Baum-

wollindustrieller (Augsburg ) seine ordentliche Mitglieder¬
versammlung ab, in der der Vorsitzende, Geh. Rat Otto Linden¬
meyer (Augsburg ) ausführtc, daß eine Stärkung der Autorität
und Machtbefugnisse der obersten Leitung der Verbände nötig sei.
Di« neue Staatssorm und ihr« organische Usbertragung auch aus
die Verbände werde die Dereinsfuhrung künftig in den Stand
setzen, im Gegensatz zu früher, die im Gesamtinteresse der Industrie
notwendigen Maßnahmen auch gegen den Widerstand  einer
größeren  oder kleineren Minderheit  durchzusetzen. Es
gebe kaum eine zweite Industrie , die, zumal nach den Reorgani¬
sationen der letzten Jahre , technisch wie organisatorisch so billig und
volkswirtschaftlich erstaunlich günstig arbeite wie die deutsche Baum¬
wollindustrie, trotz der hier besonders großen Zahl von Arbeits¬
vorgängen, wie sie vom Rohstoff bis zum Fertiggewebe notwendig
seien. Man müsse aber Preise in Aussicht nehmen, die wieder eine,
wenn auch langsame Kapitalbildung ermöglichen.

Die Folgen des Abweichens der amerikanischen Währung vom
Goldstandard sei ebenso überraschend gewesen wie das Abgehen
des englischen Pfundes . Schon habe sich die Auswirkung der Dollar¬
entwertung aus Baumwollpreise und damit auch auf die Beschästi-
gungslage der Baumwollindustrie geltend gemacht und dürfte das
auch noch weiter tun. Dadurch und infolge des Sondsrbedarfs der
nationalen Verbände an Kleidung und des Mehrbedarfs des wieder
sii Arbeit gekommenen Arbeitslosen und nicht zuletzt durch die
Wiedererstarkung der landwirtschaftlichen Kaufkraft habe die
Baumwollindustrie eine neue Belebung er sah-
"en . Sie sei auf mehrere Monate ausverkaust.
^Lenn keine unvorhergesehenen Störungen kämen, dürfe man dof-

ve» Odevvaryernieistrrs empfing der Erste Beigeordnete
Kersten  den Prinzen und die Prinzessin. Eine endlose
Reihe von Gratulanten betritt und verläßt den reich mit
Blumen geschmückten Eingang des Hauses der Braut , das
ständig von einer großen Volksmenge umlagert ist. Um
1 Uhr mittags fand die kirchliche Trauung statt.

Furchtbares Bergwerksunglück. In einem Bergwerk bei
Sasebo (Japan ) ereignet« sich ein schweres Explosionsunglück,
bei dem 46 Bergarbeiter getötet und 80 schwer verletztwurden.

Tragödie der Not. Am Freitagvormittag hat der 62-
jährige Monteur Wilhelm Bug ge in seiner Wohnung in
Berlin -Moabit seine 67jährige Ehefrau  und seine 36-
jährige geschiedene Schwiegertochter erschossen
und dann einen Selbstmordversuch  unternommen.
Er brachte sich einen Kopfschuß bei und mußte in schwer¬
verletztem Zustand in ein Krankenhaus gebracht werden.
Der Grund zu der Tat dürfte in wirtschaftlicher Not
zu suchen sein. Bugge betrieb früher ein selbständiges Ge¬
schäft. Vor einigen Monaten machte er jedoch Konkurs.

Pius XI. bestätigt die Rechte der Jesuiten. Pius XI. hat
alle Rechte und Vorrechte des Jesuitenordens in einem apo¬
stolischen Brief bestätigt. Der Papst bekräftigt in diesem
Brief alle apostolischen Briefe seiner Vorgänger über den
Jesuitenorden seit Paul III., soweit sie nicht vom Konzil von
Trient oder anderen kirchlichen Verfassungen abgeschasitwurden.

Zugunglück in Jugoslawen . Auf der Strecke Mostar-Ra-
gusa entgleiste in der Nähe der Station Gabela ein Per-
sonenzug. Dr « t Personen wurden getötet,  vier
schwer verletzt.

Zinswucherer durch die Stadt geführt. Aus Mors
(Niederrhein) ' .)ird gemeldet: Der Kreisleitung der NSDAP,
waren verschiedene Fälle von Preis - und Zins¬
wucher  gemeldet worden. Da auf Veranlassung der Rerchs-
regierung gegen derartige Wucherer mit äußerster Strenge
vorgegangen werden muß, hat die Kreisleitung auch durch¬
gegriffen und jetzt einen besonders krassen Fall von Wucher
bestraft. Ein Händler und Makler aus Mörs hatte ver¬
schiedentlich Leute, die sich in größten wirtschaftlichen
Schwierigkeiten befanden, Geld zu Wucherzinsen  ge¬
liehen. In einem Fall wurde festgestellt, daß er für einen
Dreimonatskredit von 100 Mk. Zinsen in Höhe von 20 Mk.,
das sind nicht weniger als 80 Prozent , nahm. Viele ähn¬
liche Fälle werden zurzeit noch nachgeprüst. Dieser Wucherer
wurde am Freitag mittag ^ s abschreckendes Beispiel von
vier SS .-Leuten durch Möro geführt. Dabei mußte er ein
Schild mit der Aufschrift tragen : „Ich bin ein
Wucherer , ich bin ein Blutsauger ." Es bildeten
sich überall große Menschenansammlungen.

20 Tote bei einer Explosion. In einer Erdölraffinerie
ereignete sich ein schweres Explosionsunglück. Nach d^i
ersten Meldungen dürften dabei 20 Personen getötet
worden sein.

Selbstmord eines angeblichen russischen Prinzen . In
Nizza soll ein früherer russischer Offizier, der sich Prinz
Nikolaus Kara -Georgewitsch nannte , in einem Hotel durch
Einnehmen von 8 Ampullen Morphium Selbstmord ver"
übt haben.

Flugzeugabsturz. Wie Havas berichtet, stürzte ein mit
zwei französischen Offizieren besetztes Militärflugzeug bei
Taribaut ab. Die beiden Insassen wurden getötet.

srn, daß der Umschwung zur Besserung anh alten  und wettere
Fortschritte machen werde.

Gesetz über die Umwandlung der Reichsmaisstelle
Nach dem im Reichsgesetzblattvom 1. Juni 1933 veröffent¬

lichten Gesetz über die Umwandlung der Reichsmaisstelle vom
30. Mai 1933 erhält die Reichsmaisstelle die Bezeichnung „Reichs¬
stelle iür Getreide, Futtermittel und sonstige landwirtschaftlicheEr¬
zeugnisse". Der Rerwaltungsrat besteht einschließlich des Vorsitzen¬
de!! aus 16 Mitgliedern, die vom Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft berufen werden. Unter ihnen müssen sich be-
kindrn sieben Vertreter der Landwirtschaft und drei Vertreter des
Handel.' . Die Ueberschüsse der Geschäftsabteilung fliehen in die
R-ichskn!se. Die Reichsmaisstelle, Geschäftsabteilung GmbH., wird
inifn - läst.

Gleichschaltung im landwirtschaftlichen Genossenschaftswesen
von Württemberg und Hohenzollern

Anläßlich der Durchführung der von der Reichsregierung ge¬
wünschten Gleichschaltungim landwirtschaftlichen Genossenschafts¬
wesen haben: 1. der Verüandsausschuß des Württ . Landesverbands
landw-rtschaftl. Genossenschaftene. V., 2. sämtliche Aufsichtsrats-
niitglieder der Landwirtschaft!. Genossenschafts-Zentralkasse e. G.
m. b. H., 3. sämtliche Aussichtsratsmitglieder der Kausstelle der
landwirtschaftl. GenossenschaftenAG., 4. sämtliche Aufsichtsrats-
mitalieder der Württ . LandwirtschaftsbankGmbH, ihre Aemter zur
Verfügung gestellt, um der veränderten politischen Lage im Land
Rechnung zu tragen und eine Gleichschaltung zu ermöglichen.

Die Benennung der für diese Aemter vorgesehenen Personen,
die in der Verbandsversammlung und in den Generalversammlun¬
gen der Zentral -Geschäftsanstalten zu wählen sind, erfolgt dem¬
nächst durch den Herrn Staatskommissar für Landwirtschaft.

Landwirtschaftlicher Hanptverband Württemberg und
hohenzollern E. V. Stuttgart

Don zuständiger Seit « wird mitgeteilt: Die vom Leiter des
Wirtschaftsministeriums veranlaßte Prüfung der Geschäftsführung
des LandwirtschaftlichenHauptverbands Württemberg und Hohen¬
zollern E. V. und der Krankenkasse dieses Verbands ist abgeschlos¬
sen. Es sind eine Reihe von Feststellungen getroffen, die noch
weiter untersucht werden müssen. 1931 sind an ein Mitglied des
Vorstands und an Angestellte Gratifikationen ausbezahlt wor¬
den, die vom Vorstand und Ausschuß des Verbands nicht geneh¬
migt waren. Bei den Reisekostenentschädigungenist nicht mit
der nötigen Sparsamkeit verfahren worden. Insbesondere hat
der Generalsekretär des Verbandes Reisekosten in einer Höhe be¬
zogen, die oft die angemessene Höhe weit überschreiten. Zu be-
anstanden ist ferner ein Reisekostenvorschuß, den sich der General¬
sekretär längere Zeit ausbezahlen ließ, obwohl er über die tat¬
sächlichen Bedürfnisse hinausging und vom Vorstand nicht ge¬
nehmigt war . Auch über die Reisekostenentschädigungeinzelner
Vorstandsmitglieder muß noch weitere Klarheit geschaffen wer¬
den. Bei der Krankenkasse des Verbandes sind dem Kranken¬
kassendirektor verschiedene Nebenbezüge gewährt worden, zu
denen die Genehmigung der zustehenden Organe fehlte. Da bet
einigen der festgestellten Anstände der Verdacht einer strafbaren
Handlung vorliegt, werden die Akten vom Wirtschaftsministerium
der Staatsanwaltschaft übermittelt werden.

Rückschlag am deutschen Vuttermarkk
Das Angebot in deutscher Butter ist zur Zeit außerordentlich

stark. Reine Grasbutter kommt nur wenig an den Markt ; es han¬
delt sich größtenteils um die weniger haltbare Blendlingsbutter , die
schnell dem Verbrauch zugeführt werden muß. Hinzu kommt, daß
die während der Preissteigerungen von der Spekulation zurück-
gehaltene Ware jetzt ebenfalls an den Markt drängt . Es hält
schwer, ist sogar vielfach unmöglich, die herauskommenden Mengen
abzusetzen. Ein Teil der Ware mußte wiederum den Kühlhäusern
zugeführt werden. Die Nachfrage war zum Pfingstfest etwas
lebhafter. Kempten setzte die Notierung für erste Qualität um
6 RM . d. Ztr . gegenüber der Vorwoche herab und notierte IIS RM.
für erste und 108 RM . für zweite Güte.

Indexziffer der Großhandelspreise vom 31. Mal 1933. Dl»
vom Etat . Reichsamt für den 31. Mai 1933 berechnete Index¬
ziffer der Großhandelspreise stellt sich auf 92,4; sie ist gegenüber
der Vorwoche (92.3) wenig verändert . Die Indexziffern der
Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 84,8 (weniger 0,5) v. H.,
industrielle Rohstoffe und Halbwaren 88,7 (mehr 0,6), und
industrielle Fertigwaren 111,8 (mehr 0,1).

Der Goldabslutz aus der Schweiz dauert an. Der Ausweis der
Schweizerischen Nationalbank zeigt wiederum eine Goldabgabe von
66 Mill. Franken an, womit der Goldbestand auf 20S7 Mill. Fr.
gesunken ist. Gleichzeitig haben aber die Banken von ihren Giro¬
geldern rund 103 Mill. Franken abgerufen, woraus sich die gleich¬
zeitige Vermehrung des Noienumlaufs um 51 Mill. Franken er¬
klärt. Notenumlauf und täglich fällige Verbindlichkeitender Natio¬
nalbank sind aber immer stoch zu 95,6 Prozent durch Gold und
Golddevisen gedeckt.

Milchwirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen Württemberg und
Baden. Am Freitag fand in Pforzheim eine gründliche Aussprache
über die Regelung der milchwirtschaftlichen Fragen , besonders über
die künftige Zusammenarbeit auf diesem Gebiet zwischen Württem¬
berg und Baden statt. Die Verhandlungen ergaben eine weit¬
gehende llebereinstimmung bezüglich der Bereinigung des Pforz-
heimer Milchmarktes, die unverzüglich in Angriff genommen wer¬
den soll. Der von Oberrevisor Grimminaer vorgetragene Revisions¬
bericht über die drei Piorzheimer Milchverarbeitungsbetriebe ist
hierfür eine vorzügliche Grundlage. Bezüglich der Regelung des
Verhältnisses zwischen den württembergischen Zusammenschlüssen
und dem nordbadischen Zusammenschluß wurde llebereinstimmung
erzielt, so daß nunmehr der Inkraftsetzung des württembergischen
ZusammenschlussesKünzelsau nichts mehr im Weg steht und die
Arbeit sämtlicher Beteiligten ungehindert organisiert werden kann.

Märkte
Sluktgarler Großmarkt. 3. Juni . Obst : Erdbeeren (Garten-

prestlinge) 75—90, Stachelbeeren (unreife) 20—25, Kirschen 30—36
Pfennig das Pfund . — Gemüse:  Kartoffeln 2,5—3, Buschbohnen
ßg_ 70, Zwiebel 8—9, SchwetzingerSvarqeln 25—45, Svinat 6—7,
Rhabarber 6—8, Wirsing 12—15 Pfg . d. Psd ; Kopfsalat S—8,
Blumenkohl 20—50, Gurken 20—40, Rettich (neue) 5—10, Sellerie
6—18, Kopskohlraben 5—8 Pfg . das Stück: Rote Rüben 18—20,
runde kleine Karotten 10—15, Zwiebel mit Rohr 8—12, rote
Monatrettich 5—6. weiße Monatrettich 8—10, Untertürkheimer
Sparaeln 25—60 Pfg . der Bund. Marktlage:  Zufuhr in Ge-
müse reichlich, in Obst gering. Verkauf in Gemüse lebhaft, in Obst
ziemlich gut.

Württ . Markenbutter 1.42 (am 27. Mai 1.47s, Teebutter 1. Güte
1.85 (1.40), Teebutter 2. Güte 1.33 (1.88) RM. d. Pfd.

Deutsche Stemveleier a 9,5 (9,5), b 9 (9). c 8,75 (8,75), Land¬
eier 8,75 (8,76), Mitteleier 8,5 (8,5) Pfg . d. St.

Süddeutsche wollauktion in Ulm. Die Wollanlieferung für die
große Ulmer Wollauktion ist In vollem' Gang; die Mengen sind
erheblich größer als im Vorjahr . Infolge der günstigen Futter-
Verhältnisse sind die Wollen besonders schön gewachsen und von
vorzüglicher Qualität . Die Auktion findet voraussichtlich in der
zweiten Junihälfte statt.

Sendefolge der Stvttgarter Rundfunk AE.
Donnerstag , 8. Sunir

8.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht . 7.1V—8.15: Schallplatte » . 10.80: Nachrichten . 1v.1v: Beethoven,
lieber nach Texten von Goethe . 1v.4v- 11.lv : Julius Weismannstunde . 11.55:
Wetterbericht . 12.00: Echallylatten . 18.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬
bericht. 18.80: Konzert . 14.80: Spanischer Sprachunterricht . 15.VV: Englischer
Sprachunterricht für Anfänger . 15.80: Jugendstunde . 18.80: Konzert . 17.45:
Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.00: Vortrag : Lin
Deutscher auf Vorposten : „ Richard Barthold ". 18.25: Bortrag : Von unseren
Fahnen und Standarten II . 18.50: Zeitangabe , Nachrichten . 1V.ÜV: Stunde
oer Nation : „ Die Hermannschlacht ". 2V.VV: Balalaikakonzsrt . 2V.8V: Zum
8VV. Geburtstag des Prinzen Friedrich von Hessen-Homburg (9. Juni 1888) :
Prinz Friedrich von Homburg , Schauspiel von Heinrich von Kleist. 22.00:
Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 22.8V—28.45: Einstngen der Masscn-
chdre für das 15. Deutsche Turnfest in Stuttgart 1S33.

Freitag , I . Juni:
8.08: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.88: Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht . 7.18—8.15: Schallplatten . 18.ÜV: Nachrichten. 1v.1v: Lieder
von Schubert . 10.48—11.20: Sonate für Violoncello und Klavier op. 78
von Max Reger . 11.55: Wetterbericht . 12.ÜV: Konzert . 18.15: Zeitangabe,
Nachrichten, Wetterbericht . 13.80: Schallplatten . 14.80- 15.00: Englischer
Sprachunterricht für Fortgeschrittene . 15.45: Meine Sonntagswanderung
(Wandervorschlag ). 18.00: Operettenlieder . 18.80: Konzert . 17.45: Zeitangabe,
Wetterbericht , Lanbwirtschaftsnachrichten . 18.00: Vortrag : Die Behandlung
der chronischen Nierenkrankheiten . 18.25: Stunde des Soldaten : ,Von unserm
Retchsheer". 18.50: Zeitangabe , Nachrichten . 19.00: Stunde der Nation:
„Lanner — Strauß ", Konzert . 20.00: Aus Neyork : Kurt G. Seil : Worüber
man in Amerika spricht. 20.15: Deutsches Schicksal 1914—1918: 1. „Juli
1914". 21.90: Liebeswalzer von Johannes Brahms . 21.8V: Juni , 8. Kalen¬
derblatt . 22.VV: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht , Sportbericht . 22.4S
bi» 24.00: Nachtkonzert.

Samstag , 10. Juni:
8.80: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht . 7.10—8.15: Schallplatten . 10.88: Nachrichten. 10.10: Klavier,
musik. 1V.4V: Liederstunde . 11.1V: Zeitangabe , Wetterbericht , Bekanntgabe
von Programmiinderungen . 12.0V: Wetterbericht . 12.2V: Sechs deutsche Lie¬
der. 12.50: Echallplatten 13.15: Konzert . 14.30: Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht . 14.45: Rheinlieder . 15.10: Volksmusik auf Schallplatlen . 15.30:
Jugendstunde . 18.8V: Tanzmusik (Schallplatten ). 17.SV: Lhorgesang . 17.50:
Zeitangabe , Sportbericht . 18.00: Vortrag : Fränkisches Kaleidoskop. 18. 15:
Vortrag : Dis schwarzrotgoldene , die schwarzweißrote und die Hakenkreuz,
(ahne . 1S.5V: Zeitangabe . Nachrichten. 19.00: Stunde der Nation : „ Ihr
frommen deutschen Landsknecht gut ". 20.00: Politisches Kabarett „Der ewiqe
Spießer ". 21.00: Tanzmusik . 22.00: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht.
22.80: „Blasorchestcr -Konzert ". 28.15- 0.80: Tanzmusik.

Der Junggeselle in Nöten
Das neue Gesetz zur Förderung
r>er Eheschließungen steht für
Junggesellen und solche, die es
bleiben wollen, eine Ehestands¬
beihilfe vor, deren Erträgnisse
m Form von Ehestandsdarlehen
an Jungverheiratete gegeben

werden sollen.

und Verkehr
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